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haben. 


3 1 reinigen. Korfanky habe ſich dem Aged ner ene 
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Nr. 335. 


donnerstag, den 4. Dezember 1930 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint 4 5 morgens, 
ountag mit ⸗ 
mit Zuſtellung ins Haus und 
1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach el iert d 
. Wege Far l Jain 
e Po —, w tl L 
ya jahrlich 31. 90.—. Eur HH 
80 Groſchen. 
14 


N o 4 
Einberufung der Parlamente. 
herige Vorſitzende des Deutſchen Patlamentariſchen Klubs 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polenz. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 199 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchaͤſteſtnuden von? tüh bie bende. 
Spyrechſlun der des Sende! ene Tuer — 


Seim und Senat ſowie oberſchleſiſche Seim für den 9. Dezember einberufen. 


Geſtern wurden die Dekrete des Staatspräſidenten 


über die Einberufung der Parlamentskammern veröſſent⸗ 


licht. Danach wurde die erſte Sitzung des neuen Sejm für 
den 9. Dezember d. J. um 12 Uhr mittags ſeſtgeſetzt. Ein 
zweites Dekret ſetzt die erſte Senatsſitzung ebenfalls für 
Dienstag, den 9. Dezember d. J. aber um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags ſeſt. Endlich ein drittes Dekret beſagt, daß der Ober: 
ſchleſiſche Sejm gleichſalls für Dienstag, den 9. Dezem⸗ 


ber d. J. zu feiner Gröffnungsfigung nach Kattowitz ein | 


berufen wird. 


Heute Ernennung der neuen Regierung? 


Die Ernennung der neuen ae wird für heute 


den Vormittagsſtunden erwartet. Miniſterpräſident Pu⸗ 
udſti konſerierte geſtern mehrere Stunden mit dem lünfti⸗ 
* 5 . er £ * ? 
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ten Regierungschef Oberſt Slawek. Im Laufe dieſer Unter⸗ 
redung ſoll die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts feſt⸗ 
gelegt worden ſein. Aenderungen ſollen nur auf zwei Mi⸗ 
niſterialpoſten vorgeſehen ſein. Und 152 ſoll ein neuer 
Juſtizminiſter und für öffentliche Arbeiten (als letzterer 
käme der bisherige Vizeinnenminiſter Broniſlaw Pieracki 
in Frage) ernannt werden. 


Gehaltsaufbeſſerung für Staatsbeamie? 


Aus maßgebenden Kreiſen erfahren wir, daß der von 


der Regierung vorbereitete Entwurf des Finanzgeſetzes über 


das Budget für 1931/32 die Auszahlung einer 15prozenti⸗ 

en Gehaltszulage für die Dauer des Budgets für die 
Elaatsbeamien, auch die penfionierten, vorſieht. — Hoffent⸗ 
lich iſt dieſe langerſehnte Gehaltszulage eine wirkliche Zu⸗ 
lage und nicht wieder nur ein ſchöner Traum und leerer 
Wahn — wie ſchon ſo oft. | 


Die Opfer von Breit. 


Von den 15 polniſchen Oppoſitionsführern, die in 


‚Breit einnelerfert waren, ſind 9 bereits einge nach⸗ 


m eine Kaution von 80000 Zloty für fie eingezahlt wurde. 
u Grojce verbleiben nunmehr noch Dubois und Ciolkosz 


(Spe), Baginſti (Wyzwolenie) und Samich (Bauera⸗ 


Partei), Im Molotower Gefängnis ſitzt Korfanty, in Thorn 
Kwiatkowſki. 
Die aus der Haft Entlaſſenen ſehen alle ſehr elend 
aus und ſind ſtark ergraut. Einige ſind krank und müſſen 
as Bett hüten. Ueber die Erlebniſſe in Breſt äußern ſie 
fi immer noch nicht. Etwas Licht auf die Zuſtände in 
Breſt werfen die Ausſagen des ehem. Abgeordneten Bas⸗ 
Maga im Prozeß gegen die Mitglieder der ſozialiſtiſchen 
Stadtverwaltung in Radom. Die hatten ſich bekanntlich 
für zu verantworten, daß ſie in der Stadtratſizung einen 
Proteſt in Sachen der Breſter Einkerke 
In der erſten Prozeßverhandlung war van der 
erteidigung der Antrag, geſeell worden, fh liche Bre 


d 
adung des ehem. Abgeordneten Bacmaga als Zeuge 

9 der Be lechte 2 

ung der Breſter Gefangenen begründet war. Dem Ant? 


wurde ſtattgegeben. Bacmaga ſagte aus, daß er der Rehe 


nach mit Barlichi, Dembfti, Kiernik und zuletzt mit Kor⸗ 
lanty in einer Zelle geſeſſen habe. Den Gefangenen gegen⸗ 
er wurde das Reglement des Militärgefängniſſes ange⸗ 
"dt. Die Gefangenen wurden gezwungen die Aborte 


ie Konſequenzen beklagt, die die ungenaue Reinigung ein 
mußlübels für ihn nach ſich gezgaen habe, Der Prozeß 
ſelöſt endete mit einer Verurteilung der ſozialiſtiſchen Mik⸗ 
glieder der Radomer Stadtpe W. Hung. Birte N 
Der geſtrige „Robotnik“ bringt einen Arkilel „Bri AR 
an Florek“ (Florek iſt das Wieudonym für den Vrefter Ge⸗ 


angenen Abg. Baginſti). Aus dem Brief geht unztveffe⸗ 


aft hervor, daß Baginfti in Breſt geſchlagen würde. In 
em Brief wird Florek der Treue ſeiner Kameräden dek⸗ 


(chert, die die ihm angetane Schande niemals vergeſſen 


bollen. va 
2 ei) > in * 


In der letzten Miniſterrats gung ſol man über de 


Projet einer Amneſtie für die während der Wahlzeil her: i 
j dalteten chem. Abgeordneten geſpros en haben. Es ver⸗ | in noch zweifelhaft erſcheint, möglich ſein. 


efangenen als Zeugen vorzuladen. Der Ant würde 
dom Gericht abgelehnt und der Prozeß jelbft' Vektatt⸗ In 


der e en beantragte die Verteidi ung dis a 
dt * 
ob die Reſolution ber die ſchlechte 2 


N ’ 
4. 


lautet, daß ſchon in der Botſchaft des Präſidenken dem Sejm 
der Vorſchlag einer ſolchen Amneſtie unterbreitet werden 


5 Popiel freigelaſſen. 


Geſtern wurde aus dem Gefängnis von Groſce gegen 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 10 000 Zloty der 
ehem. Abgeordnete Popiel entlaſſen. 


Der Unterſuchungsrichter Demant, der die Unter⸗ 


ſuchung gegen die gefangenen Abgeordneten leitet und der 
en einen mehrtägigen Urlaub erhalten hat, berief 


geſtern Frau Dubois und Frau Ciolkosz zu ſich und hatte 


eine längere Unterredung mit ihnen. Es wird angenore⸗ 
men, daß dieſe Unterredung im Zuſammenhange mit der 
Freilaſſung ihrer Männer ſteht. N 

beſchloſſen 


Zuſammentritt des 


Der neue Haushaltsplan. — Das Jah 


J3beſte Auflage nach der Konfiskalion 


Oplata pocztowa uiszczona ryczalten 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millumne⸗ 8 

terzeile 15 Groſchen, un Text die dreigeſpactene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 30 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Dructzeile 1.— Zlotp; fads 


tesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchiag. 


Aba. Naumann verzichtet auf fein Mandat. 


ubs, 
Landrat a. D. Eugen Naumann, in Suchorenz, Kreis 
Schubin, zum Abgeordneten des Wahlkreiſes 36 (Samter, 
Czarnilau) gewählt worden. Wie wir nun erfahren, hat 
Naumann auf fein Mandat zugunſten ſeines Nachfolgers 
auf der Liſte, des bisherigen Abg. Bernd von Saenger, 
verzichtet. Herr Naumann hatte aus freiem Entſchluß die⸗ 
ſen Verzicht bereits vor der Wahl für den Fall in Ausficht 
geſtellt, daß Herr von Saenger nicht im Wahlkreiſe Gneſen 
oder auf der Staatsliſte gewählt werden ſollte. 


Wahlproteſte. 


Dem Oberſten Gericht find ſchon zahlreiche Proteſte 
über die Durchführung der Wahlen zugegangen. Die Pro⸗ 
teſte verlangen die Ungültigleitserklärung der Wahlen in 
den einzelnen e Das Oberſte Gericht hal fär 
die Durchſicht der Wahlproteſte 8 Senate zu je 3 Richtern 
geſchaffen, um die Crledigung der Proteſte zu beſchleuni⸗ 
gen. — Ob das der Sanacja in den Kram paſſen wird? 
Vei den Wahlkreiskommiſſionen Nr. 13 und 14 find 
Einſprüche gegen die Sejmwahlen in Lodz ſowie im Lodzer 
greife eingegangen. Dieſe Cinſprüche richten ſich gegen die 
murder enen der Kandidatenliſten der monarchi⸗ 
ſtiſchen Organiſation. Die Beſchwerdeführer beantragen 
die Ungültigkeitserklärung der Sejmmahlen in Lodz und im 


Landlreiſe. e t wird nach Ablauf von 14 Tagen 
an das Oberſte ericht weitergeleitet werden. 


Nach dem Giege der 1. 


Der Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Berg- arıb 
Hütteninductrie hat DEN een ein Schreiben 
ugehen laſſen, mit dem er die geltenden Lohnverträge im 
ergbau für den 31. Dezember 1930 künd'gt. 
Es ſteht alſo eine Lohnherabſetzung in Ausſicht. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das die Einleitung zu dem Zuſtand von „Ole 
und Lebensfreude“, den die Sanacja herbeiführen will 


das neue Strafgeſenbuy. 


Geſtern wurde im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 123 e 
Dekret des Staatspräſidenten veröffentlicht, das einen neuen 
Kodex des Zivilverſahrens in ganz Polen einführt. Der 
neue Kodex ſowie die Einführungsbeſtimmungen jinden zun 

1. Januar 1933 Rechtskraft. a : 


Reithstanes. 
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r 1930 ſchließt mit einem Fehlbetrag 


von 300 Millionen Mark ab. 


Berlin, 3. Dezember. Trotz des trüben Wetters 


begann die Anſammlung des Publikums vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude ſchon in den Vormittagsſtunden. Das Publi⸗ 
kum verhielt ſich jedoch zunächſt ſehr ruhig, jo daß die Po⸗ 
lizei vorläufig nicht einzugreifen brauchte. In den Mittags⸗ 
ſtunden wurde die Umgebung des Reichstagsgebäudes durch 
ſtarke Polizeiletten im weien Umkreiſe abgeſperrt. Die in 
der Nähe des Reichstagsgebäudes befindlichen Halteſtellen 
der öffentlichen Verkehrsmittel wurden aufgehoben. ‚Dot 
dem Lokal des Reichstages haben zwei Automobile für 
Tonfilmauf nahmen Aufſtellung genommen. Der 
Anmarſch der Volksvertreter ſoll offenbar getonfilmt werden. 


Berlin, 3. Dezember. Nach längerer Pauſe iſt der 


Reichstag am Mittwoch um 3 Uhr nachmittags wieder zu⸗ 
ſammengetreten. Haus und Tribünen waren außerordent⸗ 
lich ſtark beſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte 
Beratung des neuen Haushalts. Zum erſten Male wurde 
auch der Verſuch gemacht. die Verhandlungen auf Schall⸗ 
platten zu übertragen. Dieſe Schallplatten werden aller⸗ 
dings erſt nach 9 8 des Aelteſtenrats, die immer⸗ 


vn 
% 


Die Sitzung wurde vom Präſidenten Löbe eröffnet. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhob der Abgeoro⸗ 
1 e enen Einſpruch gegen die Beſetzung 
des Reichstages durch Polizei. Das Haus mach den Ein⸗ 
druck einer von mehreren Hundertſchaften belagerten 
Feſtung. Er beantragte, die Polizei zurückziehen zu laſſen. 
Gegen die Beſprechung dieſes Antrags erhob ſich jedoch 
unter dem Lärm der Kommuniſten Widerſpruch. N. 4 

Alsdann leitete Finanzminiſter Dietrich die erſte Le⸗ 
ſung des neuen Haushaltsplans mit längeren Ausführun⸗ 


gen ein. Der Miniſter wies zunächſt darauf hin, daß der 
Haushaltsplan diesmal ungewöhnlich früh vorgelegt werde, 


da es notwendig ſei, aus dem gegenwärtigen Unſicherheits⸗ 
zuſtand herauszukommen. Gegenüber dem Vorjahre ſei der 
Haushalt um nahezu 1¼ Milliarden geſenkt worden. Unter 
anderem find die Länderüberweiſungen um 100 Millionen 
gekürzt worden. Die wichtigſte Maßnahme war die Sal: 
ſtändigmachung der Arbeitzoſenverſicherung. Es muß er⸗ 
neut betont werden, daß in der Arbeitsloſigkeit der Haupt 
nd der ganzen a 1550 des laufenden Jahres zu 
5 5 iR Die im Jahre 1030 für Zwecke der Arbeitslosen 
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gur Verfügung geſtellten Mittel reichen trotz allem nicht aus, 
ſo daß das Jahr 1930 mit einem Fehlbetrage von ungeſäln 
300 Millionen abſchließen wird. Zu den Schwierigkeiten 
bei der Arbeitsloſenfürſorge trat ein Iſtändi g wach ender 
Einnahmerückgang, der für das ganze Jahr auf 900 Mit⸗ 
lionen geſchätzt worden it. J 

Der vorliegende Reichshaushaltsplan könne 1 der 
Notverordnung gleichzeitig die Grundlage für 1932 und 
1933 bilden, da die eg imme in dieſem Jahre nicht 
überſchritten werden ſoll. Bei den Abſtrichen it kein Haus. 
halt geſchont Weiden Nach Abzug der Ueberwe iſungen der 
inneren und äußeren Kriegslaſten und der Mittel I die 
Verzinſung und Tilgung der Reichsſ chulden verbleibe für 
den eigentlichen Reichshaushalt 2½ Milliarden Mark, an 
dem einzelne Abſtriche von über 1 Mill arde Mark gemacht 
worden ſind. Die Kürzung der Beamtengehälter werde 
durch die erzielte Preisſenkung aus ageglichen werden. 115 
komme heute mehr auf die Erfül lung de Verpflichtung en 
des Reiches an, als darauf, daß einige Prozente der G halte 3 
darangegeben werden müſſen. Die Beſtimm: Innen über die 
Senkung der Realſteuern enthalten als weſentlichſte Anord- 
nung, daß 15 die Realſteuer im Jahre 1931 nicht erhöht werden 
dürfe. In Zukunft werden ( Erſparniſſe in erſter Linie noch 
bei den Verwaltungsausgaben des Finanz⸗ und Arbeies⸗ 
miniſteriums Kan, 95 ſein. Bedeutſam f ür die Entwicklung 
der Finanzen iſt die Frage, wie weit das im Auslande an⸗ 
gelegte deutſche Kapital zurückge⸗ ſchafft werden faı in. Um 
die } Zurücführung des deutſchen Kapitals zu erlei d htern, he⸗ 
abſichtigt die Reichsregierung bei gegebener Zeit eine 
Steueramneſtie zu erlaſſen. Die Kaſſe der Rei * bank Faatte 
am 1. Dezember einen verfügbaren Stand von 400 Mil: 
lionen. Kriſenſchwierigkeiten ſind nicht zu befürchten. 

Zuſammenſaſſend ſtellte der Miniſter ſeſt, dan ſowoh 
die direkten als auch die indirekten Steuern in Deulſchland 
auf das Höchſtmaß angeſpannt ſeien. 

Darauf wurde die e Beratung abgebrochen und das 
Haus vertagte ſich auf Donnerstag 12 Uhr: Ausſprache zur 
erſten Leſung des Reichshaushalts planes für 1931, damit 
verbunden die neue Notverordnung, die Anträge auf Au 
hebung dieſer Notverordnung und die Vertrauens⸗ und 
Mißtrauensanträge gegen das Reichslabinett. 


Polizei in Deulſch⸗Oberſchleſen wird 
ber flürlt. 


Dres lau, 3. Dezember. Die noch immer ſehr ge⸗ 
ſpannte Lage in Oberſchleſien hat, wie die „Oppelner Nach⸗ 
richten“ erfahren, den Oberpräſide nten der Provinz Schle⸗ 
sten veranlaßt, die ſchon, geforderte Verſtärkung der 1 
ſchleſiſchen Schutzpolizei in die Tat umzusetzen. Die erſte 
Hunderiſchaſe. traf bereits am heutigen Tage in Roſenberg 
ein, weitere Verſt tärkungen folgen in allernächſter Zeit. Es 
handelt ſich, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, 
lediglich um vorbeugende Maßnahmen zur Abwendung von 
etwaigen bei ſpontan und überraſche nd entſtehenden Kund⸗ 
gebungen drohenden Gefahren für die Sicherheit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevöllerung. 


Die Nationalſozialiſten lriegs mäßig 
bewaffnet. 


Breslau, 3. Dezember. In der Nacht zum Mitt- 
woch wurden in Jäſchkowitz im Kreiſe Breslau etwa 150 
Mitglieder der nationalſozi aliſtiſchen Sturmabteilung, dar⸗ 
unter auch Sanitäter uniformiert und feldmarſchmäßig aus. 
gerüftet, feſtgeſtellt. Sie waren im Schloß des Gutshofes 
des Rittergutes von Oellffen untergebracht, wo die 1 15 
kunft in Sälen vorbereitet war. Ein noch in der Nacht 
hinzugezogenes Schutpolizeikommando ſtellte eine Menge 
Waffen, darunter ſcharf . Karabiner, Piſtolen, Han de 
granaten, Munition und Hiebwaffen aller Art feſt. Eine 
zahlenmäßige Feſtſtellung Für bisher nicht möögli ch, da di⸗ 
Ermittlungen noch fortdauern. Die vorläufig feſtgenomme⸗ 
nen Nationalſozialiſten wurden auf Lastkraftwagen dem 
Polizeipräſidium zugeführt, wo die weiteren V Vernel hmungen 
ſtattfinden. Die Feſtgenommenen werden noch heute dem 
Gericht zugeführt. 


Faſchiſtiſche Jemejuſtiz in Bulgarien. 


Sofia, 3. Dezember. Am Dienstag nachmittag 
wurde der mazedoniſche Schriftſteller Naum Tor ae 


der Anhänger Protogeroſſs und Mitglied des ehemaligen 


Auslandskomitees der Imrowar, erſchoſſen. Er arbeitete 
im Garten ſeines Hauſes, das in einem Außenviertel So⸗ 
fias liegt, als zwei Männer mit Karabinern ihn durch den 
Gartenzaun mit mehreren Schüſſen in den Kopf nieder⸗ 
ſtreckten. Ein zu ſeiner Hilfe herbeigeeilter Wächter wurde 
ebenfalls ſchwer verwundet. Darauf warfen die Mörder 
ihre Karabiner, Hüte und Mäntel weg und ergriffen die 
Flucht. Obwohl fie mit Revolvern auf die fie verfolgenden 
Poliziſten ſchoſſen, wurden ſie feſtgenommen. Als ſich auf 
die Schüſſe hin eine große Menſchenmenge anſammelte, er⸗ 
klärten die Freunde des Ermordeten, daß die Schuld an der 
Bluttat weniger den gegneriſchen Führer der Imro Mi⸗ 
hailoff treffe, als die Regierung Liaptſchew, die keinerlei 
ernſte Schritte gegen die Forkdauer der mazedoniſchen 
Racheakte unternehme. Mit Tomalewsky iſt der bedeu⸗ 
tendſte Anhänger Protogeroffs der faſchiſtiſchen Femejuſtiz 
jum Opfer gefallen. 


Nodefe ner pendet, eine Ml n Dollor 
I, 8. e bie Familie Mor eller 
libeiteöſelthife eine Million Dollar geſtiftet. 
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os berrelor che Kabinett gebildet. 


10 1 0 ö ung. Dezember. In den Dienstagnachmittaß⸗ 
Landbund 1 0 Vorſchlag zurückgeno 
nen int beftanben hatte, bie Agenten des Sicherheit 


| Sn nenminiflerium abzutrennen. Der Schuber 
1 5 arte ſich in einer Fraktionsberatung mit dem Ert⸗ 


jdbundes einverſtanden. So war gegen 18 Uht 
Se Schwierigkeiten die neue Regierung hee 
= 2 ie voraus ſichtliche Miniſterliſte lautet daher: 
sos@ßtinbeRfanzler Dr. Ender (Chriſtlichſoziah, 
e ler und Außenminiſter Dr. Sajober (Natio 
nase n irſchgftsblock), 
acheter Winkler (Landbund), 
222 ener Dr. Schürff (Nationaler Wirtſchafts' 


Anupini 
gez 5 dywertſchaf ne Thaler (Chriſtlichſozial), 
Ach ieh iniſter Dr. J 
Unter hte G Czermark (Criſtlichſozial), 


9, Beſetzung des Miniſteriums für ſoziale Verwol, 


ie; 1 er eu Vaugoin (Chriſtlichſozial). 
u, zoch ünbeſtimmt. Es befteht die Möglichkeit, an 


F Fate Nichtparlamentarier beſetzt wird. Ueber 


Träne, der. Beſetzung des Nationalratspräſidiums ſoll er 
vor der Hauptſitzung entſchieden werden, die für Donners“ 
tag mitt ag anne'cht iſt. 

Wien, 3. Dezember. Die Ernennung der neuen öſte b 
reich iſchen Regi erung ſoll noch in der Nacht zu Donnerst tif 
erfolgen. Die Trreißigung wird am Donnerstag vorgs, 
nommen werden. Das Minifterium für foziale Verwaltung 
wird von dem früheren e r. Reſch übernommen. 
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beiblatt zur Nr. 334 


Tagesneuigkeiten. 


ee kommt zur Denkmalsenthüllung nach 


5 Wie wir erfahren, hat das Komitee für die Einweihung 
des Kosciuszko⸗Denkmals beſchloſſen, den Staatspräſiden⸗ 
a die geſamte Regierung und die Präſidenten aller größe⸗ 
en Städte Polens zur Enthüllungsfeier einzuladen. Das 
omitee hat in der Zivilkanzlei beteits den Beſuch einer 
lad egation angemeldet, die dem Staatspräſidenten die Ein⸗ 
dung überbringen wird. Sollte der Staatspräſident diele 
5 inladung annehmen und einen Zeitpunkt für ſeine Ankunft 
„een, ſo würde der Tag der Enthüllung des Denkmals 
on dieſem Zeitpunkt abhängig ſein und die Enthüllung des 
enkmals möglicherweise eine Verzögerung erfahren. Das 
eſtprogramm ſieht die Anſprache eines Vertreters der 
dee waltung. alſo des Stadtpräſidenten oder des 
5 ak rntvorſtzenden, ferner eine Rede des Biſchofs Tymke⸗ 
Lodz und ſchließlich eine Anſprache eines Vertreters der 
1 Bevölkerung vor. Sämtliche Reden werden durch 
4 Radio übertragen werden. Nach der Enthüllung findet 
in Feſteſſen für die geladenen Gäſte ftatt. (b) 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 
tliche Unterſtützung. Re 5 > 
Arb Der 22 5 gibt bekannt, daß die Regiſtrierung der 
kbeitsloſen für die außerordentlichen Unterſtützungen für 
en Monat November 1930 am Montag, den 1. Dezember 
gönnen hat. Dieſe Unterſtützung erhalten nur die Arbeite⸗ 
der“ die ſolche Unterſtützung für Oktober bereits erhalten 
er das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatl. Arbeitsloſen⸗ 
ki für den Monat Oktober erſchöpft haben. Unter⸗ 
u aungsberechtigt ſind nur Arbeitsloſe, die eine Familie 
ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare 
alten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch ſolche, in 
en Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familien⸗ 
N led arbeitet, Die Regiſtrierung der Unterſtützungsbedürf⸗ 
Sien erfolgt im Unterſtützungsamt in ber 28-90 Pulku 
5 Telecom Kaniowfktich⸗Straße Nr. 32 in der Zeit von 9 
14 Uhr in folgender Reihenfolge: \ 
Donnerstag, den 4. Dezember — M, N, O; 
Freitag, den 5. Dezember — P, R, S; 
Sonnabend, den 6. Dezember — T, U, W, Z. 
. Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung ſind mizubrin⸗ 
ar der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do⸗ 
ment, das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
A bälojen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem 
an rollſtempel für Oktober und November ſowie dem Ver⸗ 
155 daß die Unterſtützung für Oktober aufgehoben oder 
in Unterſtützungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds er⸗ 
Öpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. aten 


die Unterhallskoſten um 0,88 Prozent geſtiegen. 
€; Geſtern fand unter dem Vorſitz Dr. Skalſkis eine 
Leung der Kommiſſion zur Feſtſezung der Koſten des 
ensunterhalts ſtatt. Es wurde errechnet, daß die Unter⸗ 
tsloſten für eine Arbeiterfamilie im November gegen⸗ 
a dem Vormonat um 0,88 Prozent geſtiegen find. Teu⸗ 
T geworden find Brot, Mehl, Butter, Eier und Milch, wo⸗ 

gegen Erbſen und Fleiſch im Preiſe gefallen ſind. (b) 

Gegen die Schließung von Bäckereien. * i 
1 Eine ganze Anzahl von Bäckereibeſitzern in Lodz und 
1 Lodzer Kreiſe haben die Weifung erhalten, ihre Bäcke⸗ 
len zu mechanifieren, und zwar vorwiegend bis zum 31. 
ie war nächſten Jahres. In den meiſten Fällen ſind aber 
e Bäckereibeſitzer nicht in der Lage, dieſe Neuerung durch⸗ 
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zuführen, da dies zu große Koſten verurſacht. Infolgedeſſen 
droht ihnen die Schließung ihrer Unternehmen. Nun be⸗ 
ſteht aber die Möglichkeit, Geſuche um Verlängerung dieſes 
Termins bei denjenigen Behörden einzureichen, Die Diele 
Weiſung haben ergehen laſſen. Damit die Handwerker⸗ 
kammer entſprechende Schritte unternehmen kann, müſſen 
die in Frage kommenden Bäckereimeiſter der Handwerker⸗ 
kammer Abſchriften ihrer Geſuche an die Verwaltungsbehör⸗ 
den vorlegen. 5 g 


Eine wichtige Sitzung des Lodzer Kreistages. 

Bekanntlich hat der Lodzer Kreisſtaroſt angeordnet, 
daß die Sitzungen des Kreistages jedesmal an einem ar- 
deren Orte ſtattfinden ſollen. Nachdem nun bereits in Ta⸗ 


Donnerstag, den A. Dezember 1930 


szyn und in Ruda⸗Pabianicka Sizungen ſtattgefunden 
haben, ſoll die nächſte Verſammlung des Kreistages in Ale⸗ 
xandrow abgehalten werden. Auf dieſer Sitzung ſoll der 
Tätigkeitsbericht des Kreistages für das vergangene Jahr 
verleſen und der 82 für das Jahr 1929/30 zur 
Annahme gelangen. Des weiteren ſtehen zur Beratung die 
Aenderung des Abkommens über die Feuerverſicherung der 
ländlichen Immobilien. Anleihefragen, die Angelegenheit 
der vom Wojewodſchaftsamt vorgenommenen Aenderungen 
im Budget, die Frage der Schaffung einer Landwirtſchafts⸗ 
kammer für den Lodzer Bezirk ſowie die Frage der Ertei⸗ 
lung einer Genehmigung für den Bau einer Kleinbahn 
Lodz Brzeziny und ſchließlich verſchiedene andere wichtige 
Fragen. (6) 


Staatlicher Häuferbau auf Koſten der Mieter, 


Wie ſtellen ſich die Sozialiſten zu dem neuen Regierungsproielt? 


Der „Sieg“ der „1“ am 16. und 23. November, zu dem 
die Arbeiterſchaft ſehr ſtark beigetragen hat und bis heute 
gruppenweiſe noch ſehr ſtolz darauf iſt, hat die Frage der 
Schaffung von Baugeldern im Staate wieder + die 
Tagesordnung geftellt. 

Die Tagespreſſe berichtet ſchon ſeit einigen Tagen dar⸗ 
über, daß Regierungsſtellen dieſe Angelegenheit aktualiſie⸗ 
ren und bekanntgeben, daß der neue Sejm es als eine ſeiner 
erſten Aufgaben betrachten werde, durch ein zu ſchaffendes 
Geſetz Baugelder für den Staat bereitzuſtellen. 

Gegenwärtig tagt in Warſchau die Verwaltung des 
Städteverbandes, die Stellung nehmen ſoll zu der neuen 
Geſetzesvorlage des Miniſteriums. Su wird auf der Tas 
gung von Genoſſen Vizepräſidenten S. Rapalſki vertres 
tren. Genoſſe Rapalſki erläutert uns folgendes: 

Ich muß auf den Geſetzentwurf des Miniſteriums hin⸗ 
weiſen, der als Haupteinnahmequelle für das Wohnbau⸗ 
weſen eine 5 


Erhöhung des Mietzinſes in den dem Mieterſchutzgeſetz 
unterſtehenden Häuſern vorſieht. 8 
Die jährliche Einnahme aus dieſer Quelle ſoll 250 Millio⸗ 
nen Zloty betragen. Andere Quellen des Entwurfes ſehen 
eine Erhöhung der Steuern von unbebauten und wenig 
bebauten Plätzen ſowie einen Zuſchuß aus der Staatskaſſe 
in Höhe von 50 Millionen Zloty jährlich vor und außerdem 
einen Zuſchuß der Stadtgemeinden in Höhe von 2 Prozent 
der Einnahmeſumme des Adminiſtrationsbudgets. Der 
Magiſtrat der Stadt Lodz hätte ſomit für den Baufonds 
2 Prozent von 30 Millionen, alſo jährlich 600 000 Zlo y 


an den Baufonds zu zahlen. Das auf dieſe Weiſe gefammelie 


Geld in einer Geſamtſumme von 400 bis 500 Millionen 
Zloty jährlich würde von einer beſonderen Körperſchaft für 
das ganze Gebiet des Staates verwaltet werden. 

Die Geſetzesvorlage ſieht aber auch noch andere „Neu⸗ 
erungen“ vor. a 


Das Bauweſen ſoll als Saiſoninduſtrie hingeſtellt 
werden. 


Alſo würde einen Bauarbeiter in der Zukunft 

eine zehneinhalbſtündige Arbeitszeit verpflichten. 
Das Geſetz motiviert dieſe Maßnahme damit, daß die Arbeit 
des Saiſonarbeiters um ein Drittel weniger ergiebig iſt als 
des Induſtriearbeiters, wobei ſich der Bauarbeier um 20 
Prozent teurer kalluliert (1). 1 * 


Wir haben alſo ſchon nach ganz kurzer Zeit für die 
Arbeiterſchaft intereſſante Ueberraſchungen zu erwarten. 
Der Nachwahlkatzenſammer begin nnt. 

Genoſſe Rapalſki äußerte ſich zu dem neuen Geſeß 
wie folgt: 


„Vor allem muß ich mit aller Entſchiedenheit betonen, 


daß die Bevölkerung unter den heutigen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen auf keinen Fall um 400 Millionen weiterer Zloty 
ausgepumpt werden kann. Dieſe Summe darf nur dent 
geſamten Staatsbudget entnommen, nicht aber den Steuer⸗ 
zahlern auferlegt werden. Es iſt nicht angebracht, daß die 
Haupteinnahmequelle ſich auf eine bedeutende Erhöhung des 
Mietzinſes in den vom Mieterſchutzgeſetz umfaßten Häuſern 
ſtützen ſoll, da die erdrückende Mehrheit der Mieter in den 
Städten von ihrer Hände Arbeit lebt. Ich werde auf der 
Tagung hervorheben, daß in der Nachkriegszeit eine 


Verarmung der arbeitenden Bevölkerung 


eingetreten iſt, weshalb dieſe die Laſt einer neuen Beſtene⸗ 
rung in Höhe von 250 Millionen jährlich nicht wird ertra⸗ 
gen können. Vor dem Kriege iſt der Mietzins in den Städ⸗ 
ten des Kongreßgebiets bedeutend höher geweſen als in 
Weſteuropa, 0 daß man heute nicht 

wir billiger wohnen als der Arbeiter im Weſten, trotzdem 
wir heute nur Vorkriegsmiete zahlen. Ich werde daher ver⸗ 
langen, daß die Kommiſſion gegen das Projekt desjenigen 
Teiles des Geſetzes auftreten ſoll, der eine Erhöhung des 
Mietzinſes vorſieht. Die Mittel für dieſen Zweck müſſen 
aus anderen Quellen aufgebracht werden. Zwar muß die 
Wohnungsnot bekämpft werden, aber die Mittel hierfür 


muß der finanziell ſtarke Teil der Bevölkerung aufbringen. 


In meinem Gegenprojekt ſehe ich einen Baufons von 400 
Millionen jährlich vor, wende mich aber entſchieden gegen 
die Mietserhöhung. Denn wie ſtark die Verarmung des 
ſtädtiſchen Proletariats iſt, beweiſt der Umſtand, daß der 


ehaupten kann, daß a 


* 


Lodzer Magiſtrat N viele Mieter von der Lokalſteuer be⸗ 


freien muß. Im 
Lokalſteuer niedergeſchlagen werden.“ 

So weit Genoſſe Rapalſki. Wir find neugierig, wie 
viel Anhänger er für feine Anſichten im Städteverband fin, 
den wird. i * 

Denn der Sanacſageiſt hat auch im Städteverband 
viele Vertreter erfaßt. ZumTeil aus „Ueberzeugung“ für die 
Ideologie“, teils, weil ſie ſo müſſen. . 


Erkämpffes Plöde 


Roman von Rudolf Nehls 
Yright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Mt war. 


Kapitän Haubold hatte die Matroſen aus der Stajüte 


} binausgedrängt. 


„Wir wollen die Mädchen allein laſſen“, ſagte er zu 
etrich. „Die Kleine liegt nur in einer Ohnmacht; fie wird 


ſchon wieder erholen. 


Vor allem müſſen Sie beide die Kleidung wechseln“, 
„Müſſen mal ſehen, was Sie 


wandte er ſich an Maja. 
von meinen Sachen hier im Schrank anziehen. 


10 Ihre naſſen Kleider legen Sie auf den Klappſtuhl, den 
ui vor die Tür ſtelle. Da werden wir fie an Deck auf⸗ 


hängen. In einer halben Stunde ſind ſie trocken.“ 


ba „Na“, meinte er ſchmunzelnd zu Dietrich, „ich werde 
ld die Rote⸗Kreuz⸗Flagge hiſſen. Habe faſt mehr Kranke 
1019 Paſſagtere an Bord, als Beſatzung. Wird Zeit, daß 

t einen Hafen anlaufen. Auf ſoviel Beſuch bin ich ja 


gar nicht eingerichtet.“ 


fü Dietrich von Kranzem aber ging zu feinen beiden Ge⸗ 
\ brten, wechſelte ebenfaus feine Kleidung und erzählte 


N Abenteuer. 
1 8 * 


gew 
mmer war er nicht bei ihr. 


lens te wurde unruhig. Sollte ihm ein Unglück zugeſtoßen 
ihr . Oder aber — fie erſchrak bei dem Gedanken — war 


T Mann verhaftet worden? 


102 . Tauſend Fragen ſtürmten auf ſie ein, und ſie wußte 
0 Th was ſie unternehmen ſollte, um Klarheit zu bes, 


8 
N Wie wünſchte er, daß ſie die Augen aufſchlagen mödel 
Doch nur ihr wogender Buſen verriet, daß Leben in 


Lotte hatte vergeblich auf die Nüctehr ihres Mannes 
artet. Stunde um Stunde war vergangen, und noch 


Oder war er abgereiſt, nachdem er das Geld von Herrn 
von Kranzem erhalten hatte? Da wartete ſie nicht länger, 
ſondern wollte Gewißheit haben, was ſie jetzt unternehmen 
müffe. Sie fuhr zum Bahnhof und fragte, ob ein Herr, 
den fie genau beſchrieb, ſich eine Fahrkarte gelöſt habe. 
Möglich war es ſchon, daß ſich der Beamte erinnern konnte, 
denn auf dieſer kleinen Station herrſchte kein großer 
Verkehr. nn n 

Aber der Gedanke, daß er ſie ohne Mittel hier in dem 
fremden Ort gelaſſen haben könnte, was ihr ſehr un⸗ 
angenehm. Was ſollte ſie dann beginnen, um ſich die 
nötigen Mittel zur Heimreiſe zu verſchaffen? ’ 

Ihre Befürchtungen trafen zu. Der Beamte entfann 
ſich, daß der von ihr Beſchriebene eine Fahrkarte nach 


Mitau gelöſt hatte, und der Zug war ſchon abgefahren. 


Das hatte fie nun von ihrer Leichtgläubigkeit. Wäre 
ſie mit ihrem Manne gegangen und hätte ihn nicht allein 
gelaſſen, ſo hätte er nicht mit dem Geld entkommen 
können. Oh, ſie würde noch viel lernen müſſen. 

Sie ſetzte ſich auf eine Bank in den Anlagen und dachte 
über ihr Leben nach. Würde fie ſich überhaupt an das 
Leben gewöhnen können, das ſie führte? War es nicht, 
nachdem der erſte Rauſch verflogen, der erſte Drang nach 
Freiheit geſtillt war, jo erſchreckend öde und liebeleer? 

Alle Männer, die ſie in der kurzen Zeit kennengelernt 
hatte, hatten ſich als höchſt egoiſtiſche Menſchen erwieſen, 
die ihr nie ein tieferes Gefühl entgegenbrachten. Nein, 
das Leben ekelte ſie an. ? 

Als ſie Dietrich von Kranzem kennenlernte, hatte fie ger 
hofft, daß ſich nun vielleicht doch noch alles zum Guten 
wenden würde, und zumal, als er ſie zu ſeiner Frau 
machte, hatte ſie geglaubt, daß ſie von jetzt an wenigſtens 
feine Not leiden und über kurz oder lang ein eigenes 
Heim haben würde. Aber auch dieſe Hoffnung hatte ſich 
zerſchlagen. Ihr Mann war ein Schwindler, von dem ſie 
nicht einmal wußte, wie er hieß und wer er war. 


Aber hatte ſie es denn nötig, in der Welt umher⸗ 


5 


konnte? Hatte nicht ihr Vater nach ihr geſucht und warn 


ihretwegen nach Berlin gekommen? 


Oh, wenn ſie damals erkannt hätte, daß alle Freiheit Ä 


und alles ſorgloſe Leben nur der Anfang einer Leidens 
zeit war, ſo hätte fie ihn ſchon damals um Verzeihung ges 
beten und wäre nicht achtlos an ihm vorbeigelaufen, als 
ſie ihm im Hausflur der Schumannſtraße begegnete. 
Gewiß, wenn fie wieder nach Berlin ging, würde fie 
ſicher einen neuen Kavalier finden und noch einen und 
Hunderte nach ihm. Aber was war das Ende davon! 
Nein, wenn es ihr gelang, ſich die Mittel zu verſchaffen, 
nach Gumbinnen reiſen zu können, ſo wollte ſie nie wieder 
hinaus in die Welt, nach der fie ſich fo ſehr geſehnt hatte. 
Sie hatte noch ein Schmuckſtück: ein Armband. Wenn 


es auch nur ein ſchlichter Reif war, aber er war aus Gold. 


Soviel würde ſie dafür erhalten, daß ſie mit dem Erlös 
nach Gumbinnen reiſen konnte. Und dieſen Vorſatz wollte 
ſie auch ausführen. i 


Sie verließ die Bank, auf der fie geſeſſen, und ging m 
ein Goldwarengeſchäft; und das Geld, das fie für ihrn 


Armband erhielt, war mehr, als ſie erhofft hatte. 
Dieſe Nacht wollte ſie noch im Gaſthof bleiben und an 
nächſten Morgen den erſten Zug zur Rückfahrt benutzen 


* f 1 1 8 

Lotte war am nächſten Morgen ſchon früh am Bahnhof. 
Die ganze Nacht hatte fie keine Ruhe gefunden, denn immer 
hatte fie daran denken müſſen, welche Folgen es für fie 
haben müſſe, daß fie ſich als Komteſſe Loni von Rodenpois 
ausgegeben hatte. Unbedingt hatte fie ſich doch ſtrafban 
gemacht, indem ſie ſich einen falſchen Namen zulegte. Was 
war überhaupt aus der rechtmäßigen Grafentochter ger 

worden, die in Berlin vor ihrem Manne geflohen war? 
In Gedanken verſunken, hörte fie ſich angerufen, und 
aufblickend gewahrte ſie Herrn von Kranzem Lotte wurde 
ſehr verlegen und wußte nicht, wie ſie ſich benehmen ſollte. 
„Wollen Sie auch mit dem Zug reiſen?“ fragte er fte 
freundlich. ER 
Lotte nickte. Wenn er fie nur nicht viel fragen wollte! 
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etzten Jahre allein mußten 120 000 Zloty 
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Vor Stadtratwahlen in der Lodzer 
5 Wojewodſchaft. 
In welchen Städten werden im Frühjahr Neuwahlen 
„ dutcchgeſührt. e 
Seinerzeit berichteten wir bereits, daß in einer ganzen 
Reihe von Städten der Lodzer Wojewodſchaſt die Kadenzen 
abgelaufen ſind oder ablaufen. Soweit die Auſſichtsbehör⸗ 
den in dieſen Städten nicht eine Verlängerung der Amts⸗ 


zeit der Stadträte vorgenommen haben, müſſen Neuwahlen 
ſtattfinden. Infolge der im Herbft ſtattgefſundenen Seju⸗ 
und Senatswahlen wurden die Stadtratwahlen hinaus⸗ 
geſchoben, ohne daß nähere Termine genannt wurden. Wie 
wir jetzt erfahren, finden die Neuwahlen in den einzelnen 
Städten erſt im kommenden Jahr ſtatt, und zwar im Früh⸗ 
jahr nach Inkrafttretung des Geſetzes über die Gelbitbe:: 
waltung, das in der nächſten Zeit vom Seim geſchaffen 
werden ſoll. In erſter Linie werden die Wahlen in den 
Selbuperwaltungen ſtattfinden, in denen die Kadenz bereits 
abgelaufen iſt. So vor allem in Ozorlow, wo die Kadenz 
am 27. Juli beendet war, in Zgierz, wo ſie am 11. Erp- 
tember ablief, in Tuszyn, wo ſie am 22. Juli ablief, und in 
Alekſandrow, wo die Kadenz im Jahre 1929 ablief, an 
Grund eines Entſcheids der Auſſichtsbehörden aber verlän⸗ 
gert wurde. Ferner finden Wahlen in Belchatow ſtatt, no 
die Kadenz am 17. Dezember abläuft, und in Sulejow. Im. 
Kreiſe Radomſko find Neuwahlen in Kontecpol und in Ra⸗ 
domjfo vorgeſehen. Ferner finden Wahlen in Zloczew 'm 
Kreiſe Sieradz ſtatt, in Glowno, Kreis Brzeziny, in Blaszli, 
in Stawiczyn, Golina, Konin, Rychwal, Sleſina, Tulisz 
tom, Wladyſlawow, Slupce, Zagorow, Dobra, Uniejow. 

Die Wahlen in die Lodzer Selbſtverwaltung ſollen 
nach neueren Verſionen in den erſten Tagen des Monats 


März ſtattfinden. Ein diesbezüglicher Entſcheid iſt berei⸗s. 


für die nächſten Tage zu erwarten. (a) 


„Brerstifte für Artilel des erſten Bedarfs. 

Der Verband der Kleinkaufleute und Induſtrſellen hat 
eine Preisliſte für Artikel des erſten Bedarfs herausgegebeg. 
In den nächſten Tagen wird dieſe Preisliſte an die Veſitzer 
von Lebensmittelgeſchäften verſandt werden. Die Preis⸗ 
liſte verpflichtet alle in Lodz befindlichen Lebensmittel⸗ 
geſchäfte. (a) 

Die une werden teurer. 

zm Laufe der letzten Tage macht ſich auf dem Lodzer 

Markt eine Preiserhöhung für Aepfel bemerkbar, obale*t, 
zenügend Vorräte vorhanden find. Für die Aepfel mittle⸗ 
rer Sorte iſt der Preis um 40 Prozent in die Höhe ge⸗ 
gangen. (a) 

Neue Gerichtsvollzieherbezirke. 

In der nächſten Zeit erſcheint ein neuer „Gerichts. 
informator“ im Druck, der die letzten Aenderungen in der 
Gerichtdorganifation und die Neueinteilung der Gerichts- 
vollzieherbezirke enthalten wird. Die Herausgeber dieſez 
Informators ſind der Hauptſekretär des Vezirksgerich es 
Kuſtrzynſki und der Gerichtsvollzieher Jaroszynfki. (a) 
Oer Kampf gegen den Alkoholmißbrauch der Schüler. 

In den Volls⸗ und Mittelſchulen iſt eine ſehr begrä⸗ 
ßenswerte Neuerung eingeführt worden, die den Zweck ver 
folgt, angeſichts des zunehmenden Alkoholmißbrauchs die 
Enthaltſamleit in den Schulen zu propagieren. Zu dieſem 
Zwecke werden Deklarationen an die Schuljugend verteilt 
werden, in denen ſich die Schüler verpflichten, während des 
ganzen Schuljahres keinen Branntwein zu trinken. Die⸗ 
ſenigen Kinder, die ihr Verſprechen einhalten werden, ſollen 
in ein „Goldenes Buch“ eingetragen werden, das jede 
Schule bejigen wird. Alljährlich vor den Ferien wird die 
Eintragung dieſer Kinder in das „Goldene Buch“ erfolgen 
and im Zuſammenhang damit Geſchenke verteilt werden. () 

Denaturierter Spiritus anſtatt Schaan. 
Die Lodzer Fingnzbehörden wurden davon in Kennt⸗ 
ais geſetzt, daß in den Dörfern des Kreiſes Sluvee große 
engen denaturierten Spiritus' verkauft werden. Gin: 
dorthin entſandte fliegende Kontrollkommiſſion ſtellte, feſt, 
daß die größten Mengen Spiritus in den Gemeinden Kram 
und Podgorze verkauft werden. Weiter wurde feſtgeſtellt, 
daß der Verkauf in der Wohnung des Bauern Joſef Stem⸗ 
pien im Dorfe Mala Dolna ſtattfindet und daß mehrere 
Perſonen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt ſind. Als 
die Beamten die Wohnung Stemviens betraten, ergreif 
dieſer die Flucht und konnte entkommen. Bei der Haus⸗ 
ſuchung fand man einen Apparat zur Reinigung des Spiri⸗ 
tus', der dann mit Schnaps vermiſcht verkauft wurde. Da 
der Spiritus aber nicht ordentlich gereinigt wurde, bildete 
er eine Gefahr für die Geſundheit der Käufer. Der Apparst 
und eine größere Menge bereits vorbereiteten Schnapſes 
wurden beſchlagnahmt. Stempien wird ſteckbrieflich vee⸗ 
folgt. (o) ala 
Fabrilbrand. i ER 

Geſtern abend gegen 7 Uhr entſtand in der Fabrik von 
Frenkel in der Rajtera 9 ein Brand. Das Feuer brach 
durch Kurzschluß in der Reißerei aus und breitete ſich ſehr 
ſchnell aus. Am Brandort trafen der 1. und Ia Zug ein, 
denen es nach kurzer Zeit gelang, das Feuer zu unterdrücken. 
Ein Teil der Reißerei und der Maſchinen wurden vernichtet. 
Der Schaden beträgt gegen 10 000 Zloty. — Geſtern abend 
gegen 9.30 Uhr brach in der Wattelinfabrik in der Zakontna 
Nr. 61 ein Brand in der Neißerei aus. Dem zweiten Zug 
der Feuerwehr gelanges nach halbſtündiger Arbeit, das 
Feuer zu unterdrücken. Der. Schaden iſt bedeutend. (a) 
Uederkall. f 

Im Hofe des Hauſes Kamienna 14 wurde geitern 
abends der Einwohner dieſes Hauſes Wladyslaw Hamtis, 
26 Jahre alt, überfallen und ſchwer mißhandelt. Ein Arz 
der alarmierten Rettungs bereitſchaft erteilte dem Ueberfa.⸗ 
lenen, der verſchiedene Körperverletzungen erlitt, die erſte 

Hilfe. Nach den Tätern wird ſeitens der Polizei gefahndet. 


13 * 


1 
— 


altes Kind männlichen 


[Nr. 53. (p) 


Ein Bewohner des Hauſes Nr. 47 in der Targowa⸗ 
Straße hörte geſtern im Abort das Wimmern eines Kindes. 
Als er die Abteile durchſuchte, fand er ein etwa 3 Mongte 
Geſhlechs. Er benachrichtigte die 
Polizei, die das Kind dem Findlingsheim zuführte. In der 
Sienkiewiez⸗Straße 22 wurde im Torwege ein etwa zwei 
Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, das 
ebenfalls dem Findlingsheim zugeſtellt wurde. (a) 

In der Trembacka 3 in Chojny wurde ein ausgeſeßztes 
Kind im Alter von etwa 3 Monaten gefunden. Es wurde 
dem Findlingsheim übergeben. (a) 


Trauriger Ausgang eines Ninderſplels. 

Auf dem Hofe in der Bankowa 11 trug ſich geſtern ein 
furchtbarer Unfall zu, dem der 16 Jahre alte Zygmunt 
Najda zum Opfer fiel. Dieſer vergnügte ſich mit ſeinem 
Altersgenoſſen Ignacy Chwat, indem er und Chwat dicke 
Eiſendrähte zum Fechten benutzten. Najda wurde dabei der 
Draht in das linke Auge geſtoßen, das ſofort auslief. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte den verunglückten Knaben 
nach dem Poznanfkiſchen Krankenhaus. (a) \ 


an 
Dor 


der Zuſuhrbahn überfahren. 

Geſtern abend gegen 9 Uhr kehrte der Einwohner des 
Dorfes Swiontniki Joſef Mlotecki mit ſeinem Sohn und 
ſeiner Tochter nach Hauſe zurück. Als ſich dieſe auf der 
Konſtantynower Chauſſee befanden, hörte Mlotecki, der zwi- 
ſchen den Zufuhrbahnſchienen ging, das Herannahen einer 
Zufuhrbahn nicht. Ehe er ausweichen konnte, wurde er von 
dem Wagen erfaß und derart heftig zu Boden geworfen, daß 
er ſchwere Kopf- und Körperverletzungen davontrug. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte ihn im hoffnungsloſen Zus 
ſtande nach dem Poznanfkiſchen Krankenhaus. (a) 


Plötzlicher Ted. 

Im Poniatopfki⸗Park fanden geſtern abend gegen 
6 Uhr Vorübergehende auf einer Bank einen Mann, der 
leine Lebenszeichen von ſich gab. Man benachrichtigte die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzt nur noch den Tod feſtſtellon 
konnte, der durch Horzſchlag eingetreten war. Wie es ſich 
herausſtellte, handelt es ſich um den 4 2Jahre alten Zyg⸗ 
munt Dombrowiti, 11. Liſtopada 70, der längere Zeit ohne 
Arbeit war. (a) 


Oroßſtadtelen d. f ö 

In der Nahiorkow'kiego 20 brach geſtern der 17 Jahre 
alte arbeits⸗ und obdachloſe Felix Kaminfki infolge Hunger 
und Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft er: 
wies ihm Hilfe und brachte ihn nach der ſtädtiſchenKranken⸗ 
ſtelle. — In der Brrezin ka 73 wurde die 60 Jahre alte 
arbeits⸗ und obdachloſe Marja Andrzeiczal vor Hunger und 
Erſchäpfung zuſammengebrochen aufgefunden. Auch fie 
wurde nach der ſtädtiſchenKrankenſtelle überführt. (a) 


Der heutige Nachtblenſt in den Apotheken. e 
Heute haben folgende Apothelen Nachdienſt: J. Ko⸗ 
prowili, Nowomiejſka 15; S. Trawkow'ka, Brzezinſka 56, 
M. Roenblum, Cegielniana 12; W. Vartoszewfki, Petri⸗ 
tauerdd5; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzynfki, Rolicinfkaſtraße 


Yard 9 7 7 
Aus dem Gerichtsſaal. 
Der Unterrabbiner als Wechſelfälſcher. 
Im Mai d. J. wurde die Unterſuchungsabteilung von der 


Firma Pinkus Reichert in der Petrikauer 37 davon in Kenyt⸗ 


— —ä—ĩ—ͤ—t —ꝛę—-¾—¼ vy„t:ę —ͤ— 


nis geſetzt, daß ein gewiſſer Kofmane, Nowo⸗Senatorſka 10, 
mit dem die Firma in Handelsbeziehungen ſtand, als Deckung 
Wechſel über die Summe pon 10 000 Zloty gezahlt habe, die 
ſich als gefälſcht herausgeſtellt hätten. Ein Angeſtellter der 
Firma, der nach Wilna, Warſchau und Bialyſtok entſandt wor⸗ 
den war, hatte feſtgeſtellt, daß die Ausſteller gar nicht exiſtie⸗ 
ren oder aber ſchon lange nicht mehr im Lande wohnen. Auf 
Grund dieſer Meldung wurdeKofmane feſtgenommen, der aus⸗ 
ſagte, daß er die Wechſel von einem Schlama Gundner, dem 
Unterrabbiner aus Konſtantynow, erhalten habe, der in Lodz 
in der Petrikauer 66 wohne. Einige Unterſuchungsbeamte 
wurden nach der angegebenen Adreſſe geſandt. Als Gundner 
der Beamten anſichtig wurde, wollte er mehrer in einem Schub 
befindliche Stempel vernichten. Er wurde jedoch daran gehin⸗ 
dert und die Wechſel beſchlagnahmt. Die Stempel lauteten auf 
den Namen von Firmen, wie: Großman⸗-⸗Bialyſtok, Stockel⸗ 
Wilna uſw. Außerdem fand man eine ganze Reihe kompro⸗ 
mittierender Dokumente, Gundner wurde verhaftet. Er jag:e 
aus, daß er mit Kofmane zuſammenarbeite und daß er die 
Wechſel von Firmen erhalten habe, mit denen er ſeit mehreren 
Jahren in Verbindung ſtehe. Die Stempel habe er von den 
Firmen ſelbſt erhalten. Andere Stempel habe ihm ein Nach⸗ 
har zur Aufbewahrung gegeben. Kofmane und Gundner wur⸗ 
den im Gefängnis untergebracht, ſpäter aber gegen Kaution 
auf freien Fuß geſetzt. Geſtern hatte ſich Gundner vor dem 
Lodzer Bezirksgericht allein zu verantworten, da Kofmane in⸗ 
zwiſchen geſtorben iſt. Zeuge Pinkus Reichert erklärte, ſeine 
Firma habe durch Gundner und Kofmane einen Schaden von 
elwa 20000 Zloty erlitten. Nach einer längeren Beratung 
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (a) ’ 


Ein Jahr Gefängnis für Ueberfälle auf Frauen. 

Int Mai und Juni d. J. wurde bei der Polizei wiederholt 
Anzeige erſtattet, daß in den Treppenfluren Frauen überfallen 
und ihrer Handtaſchen beraubt wurden. Alle Anzeichen wie⸗ 
ſen darauf hin, daß es ſich in allen dieſen Fällen um ein⸗ und 
dasſelbe Individuum handelte. Unter anderen fiel auch die 
Gattin des Tomaſchower Induſtriellen Landsberg dem Räuber 
zum Opfer. Als fie im Bgriff war, einen in der Sienkiewie 
Nr. 37 wohnhaften Arzt zu beſuchen und die Treppe himauſ⸗ 
ſtieg, wurde fie von einem jungen Mann überfallen, der ih 
einen Fauſtſchlag auf den Kopf verſetzte und ihr die Handtaſche 
mit Geld und verſchiedenen Kleinigkeiten entriß. Die Ueber⸗ 
ee auf die Straße hinaus und erfuhr Vie von Stra; 


enpaſſanten daß ein Mann laut ihrer Beſchreibung in dem 
ier. AER, nerichmunden ſei. Frau 


Torweg des Haules, Sienki 


Lodzer Volkszeikung — Vonnersktag, den 2: Dezember 1930. 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! 


Am Sonnabend, den 6. Dezember, um 7 Uhr abend 
findet im Lokal Petrikauer 109 eine N 


Generalverfammlung 


der Ortsgruppe Lodz Zeutrum ſtatt. Tujesordnung ⸗ 
Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. N 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſchelnen ‚m 
ſucht. Der Vorſtand. 
neee eee 


Landsberg fand hier den Räuber nicht, dagegen wurde ihr von 
einem Straßenpaſſanten ihre Handtaſche zurückgegeben, wo 70 
dieſer erklärte, daß er die Taſche im Torweg des Haug 
Sienkiewicza 3/5, gefunden habe. Die Ueberfallene bra 173 
den Vorfall bei der Polizei zur Anzeige, die ſofort Nachfo, 
ſchungen anſtellte. In der Zwiſchenzeit bemerkte ein Eine; 
ner des Hauſes, Petrikauer 79, einen verdächtigen Mann, ?* 
WW auf dem Hofe herumdrehte, und ließ ihn feſtnehmen. Nach 

em Kommiſſarlat gebracht, ſtellte ſich heraus, daß es ſich ud 


den in Frage kommenden Handtaſchenräuber, einen gewiſſen 


Ludwig Rybieli handelte. Obwohl ihn Frau Landsberg bei den 


Gegenüberftellung ſofort wiedererkannte, leugnete er währen 
der geſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtattgefundenen 
Verhandlung ſeine Täterſchaft. Das Gericht verurteilte 1 
nach Anhörung des Staatsanwalts und des Verteidigers g 
lier zu 1 Jahr Gefängnis. (b) 


Wegen verſuchten Kindesmordes verurteilt. 


Am 8. Juli d. J. wurde der Polizeipoſten in Last daven 
in Senntr'3 geſetzt, daß der 78 Jahre alte Andrze Cieplucha 
aus dem orfe Czolezyn verſucht habe, feinen 26 Jahre alten 
Sohn Antoni aus dem Hinterhalt zu erſchießon. Antom 
Cieplucha trug eine Verletzung an der Schulter davon. Wie ez 
ſich herausſtellte, war Cieplucha mit der Ehe ſeines Sohnes 
nicht einverſtanden, weshalb er ihm den Hof nicht verſchreiben 
wollte. Geſtern hatte ſich de rGreis vor dem Lodzer Bezir 3 
gericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Gefängnt 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilte. (a) 


Seinen Nachbar zum Fenſter hinausgeworſen. 


* 

In der Zeromſkiego 4 wohnte das Ehepaar rzyzanomt. 
Krzyzanowſki war ein Freund des nebenan wohnenden * 
lenth Dzienezak. Eines nachts kehrten beide Nachbarn in am? 
neheitertem Zuſtande heim. Während ſich Dzienczak ſofort a 
Bett legte, da er am anderen Morgen zur Arbeit gehen mu «dr 
lärmte Krzyzanowfki in feiner Wohnung. Laut Angaben des 
Ehefrau Krzyzanowſkis ſoll nun Dzienezak wiederholt an ihre” 
Tür erſchienen fein und um Ruhe gebeten und ſogar einm 
gedroht kaben, daß er den Ruheſtörer aus dem Fenſter werfen 
werde. Da aber Krzyzanowfli noch weiter lärmte, ſei Date? 


czak in die Wohnung eingedrungen, worauf es zu einem Hand“ 


gemenge gekommen fei. Plötzlich ſei ihr Mann aus dem Bert? 
ſter gefallen oder geworfen worden, welchen Vorgang fie nich 
mit angeſehen habe, da ſie in dieſem Augenblick gerade mit de Hi 
Geſicht von den Kämpfenden abgewandt geſtanden habe. Be 
einem zweiten Verhör machte jedoch die Krzuzanowſka inſoſern 
abweichende Ausfanen, als fie rundweg erklärte, daß ihr Ehe 
mann während des Ringens von Dzienetak ohne weiteres zum 
Fenſter hinausgeworfen worden ſei. Geſtern hatte ſich Dzien⸗ 
czak vor dem hieſigen Bezirksgericht unter dem Vorſitz des 
Bezirksrichters Arnold zu verantworten und beſtätigte die letz⸗ 
tere Ausſage der Ehefrau Krzyzanawſtis. Bemerkt muß wer⸗ 
den, daß Krzyzanowſki bei dieſem Fenſterſturz einen Schädel 
bru erlitt und daraufhin ſtarb. Nach Anhörung des Staats- 
anwalts Kozlowfki und des Verteidigers Piotr Kon verurteilte 
das Gericht unter Zubilligung mildernder Umſtände den Ans 
geklagten Dzlenezak wegen fahrläſſiger Tötung zu einem Monat 
Gefängnishaft. (b) N 

ud 


Aus dem deutschen Geſelſchaftoleben 


Familienſeſt zugunſten der Wohltätigkeit. Am Sormtagr 
den 14. Dezember, veranftalten einige kirchliche Vereine ! 
Saal an der Konſtantiner Straße 4 
Familienabend. Groß und klein hat ſich in den Dienſt de 
guten Sache geſtellt. Der Aubärdzer Frauenverein hat die 
Wirtſchaft übernommen; der Jugendverband will den ſchönen 
Joſephfilm demonjtrieren; der Jugendbund der St. Trinitat 
gemeinde hat die muſikaliſche und geſangliche Verſchöneruig 
übernommen; endlich die Zubardzer Kinderbewahranſtalt w' 
verſchiedene Spiele der Kleinen zum beiten geben. Alles . 
allem, ein Familienabend, der ſchön und lehrreich zu ſein ver- 
heißt, und von den weiteſten Kreiſen unterſtützt werden ſollte⸗ 


Redner vor mehreren Jahren in 9 Verein vor ein n 
zahlreichen Publikum über die Welt 15 
ſprach. Es iſt daher zu hoffen, daß auch der Vortrag abet 


Niklasſeier im Chriſtlichen Commisverein. Am 8. d. "% 2 


117 
um 3 Uhr nachmittags findet im Vereinslokale, Al. Koscius i 
21, die traditionelle Niklasfeier ſtatt. Der Vergnügungsan f 
ſchuß der Damenſektion des Vereins iſt bemüht, dieſe Fele 
zu einer recht ſtimmungsvollen Vorweihnachtsfeier zu gest 
ten. Außer verſchiedenen Ueberraſchungen. beſonders für 
Kleinen, wird noch ein Niklasſpiel aufgeführt. 7 
lich findet auch diesmal der Geſchenkeaustauſch ſtatt; es . 
darum gebeten, Geſchenke im Werte von mindeſtens 1 al) 
mitzubringen. Nach dem Programm gemütliches Beiſampten, 
fein. Alle Mitglieder und Göſte mit ihren werten Angehöl 
gen ſind hierdurch zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. 


u 
Nochmalige A ihhennı des Dormann? 7” N 
vielfaches Verlangen hin wird am Sonnabend. den 6. Dee 


ber, um 7 Uhr abends im Lokale des Jünglinasbereins 1 
St. Johannisgemeinde, Sienkiewieza 60, das Reformation 
drama „Der Märtyrertod des Blutzeugen Leonhard 
wiederholt werden. 


einen Wohltätigkeits, 


Wie altjäht 


5 


8 Poſen 


Ne. 334 (Beiblatt) 
— 


Aus dem Neiche. 


1 Zdunſta⸗Wola. Hundertjähriges 
&um der evangeliſchen Gemeinde, Die 
evang.⸗augsb. Gemeinde in Sdunfla⸗Wola rüſtet zum 100⸗ 
jährigen Jubiläum des Beſtehens der hieſigen Gemeinde, 
und zwar am 7. und 8. Dezember l. Is. Unter anderen 
Gäſten werden Herr Generalſuperintendent J. Burſche und 
Herr Miniſter J. Boerner, Sohn des ehemaligen Paſtoc? 
am Orte, daran teilnehmen. Das Programm wird noch 
beſonders bekanntgemacht werden. 
Petrikau. Erotiſche Orgien in einer Spe⸗ 
e Die Unterſuchungspolizei hat eine geheime Spe⸗ 
unke aufgedeckt, in der allabendlich die wildeſten erotiſchen 
zegien veranſtaltet wurden. Da an dieſen Orgien auch 
einige hervorragende Militär- und Kommunalbeamten tere 
zunehmen pflegten, ſo wurde der Verſuch gemacht, die An⸗ 
gelegenheit ganz zu vertuſchen, indem ſowohl die an den 
Orgien beteiligten Beamten, die das in Frage kommende 
okal unterſtützten, als auch der mit der Unterſuchung der 
ngelegenheit betraute Beamte in andere Städte verjeh: 
wurden, bzw. dieſer Tage noch verſetzt werden ſollen. Wenn 
ſchon die Spelunfe liquidiert und die hauptbeteiligten Be⸗ 
amten, die Herren M. und K., verſetzt worden find, fo ha: 
man zunächſt nichts dagegen einzuwenden. Die Tatſache 
aber, daß der mit der Unkerſuchung dieſer ſchmutzigen Ars 
gelegenheit beauftragte Beamte auch verſetzt werden fo", 
amit es nicht zu einem Prozeß komme, darf nicht ohne 
Widerſpruch gelaffen werden, auch wenn es ſich um die an⸗ 
geſehenſten Beamten und Bürger Petrikaus handelt. 
5 Poſen. Bruder und Schweſter zum Tode 
urch den Strang verurteilt. Das Bezirks⸗ 
gericht in Poſen hat einen gewiſſen Michal Kuzma und 


Jubi⸗ 


deſſen Schweſter Johanna aus dem Kreiſe Schwez zum 


ode durch Erhängen verurteilt. Die Verurteilten waren 
wegen Ermordung der Frau des Michal Kuzma im Jahre 
28 angeklagt. 
Przemysl. Meuterei der Gefangenen des 
Przemysler Gefängniſſes. Im Strafgefängris 
tach geſtern eine Meuterei der Gefängnismaſſen aus, in 
er ſich weit über 200 politiſche Sträflinge beteiligten. Die 
nſaſſen einer Zelle, wo drei neue Häftlinge untergebrach' 
wurden, erbrachen die Zellentür und verſuchten in den Kor⸗ 
dor zu gelangen. Daraufhin begannen auch die übrigen 
uſaſſen die Zellentüren zu demolieren. Die Gefängnis⸗ 
ehörde alarmierte Polizei und die Feuerwehr, deren ge⸗ 
meinſamen Aktion es gelang, die Meuterei im Laufe einer 
halben Stunde zu unkerdrücken. Wie es ſich herausſtellt, 
rde die Meuterei aus Anlaß des beginnenden Kommu⸗ 


nſtenprozeſſes hervorgerufen. 


— Verhaftung eines Defraudanten 
9 Dtmocl. Der Polizeipoſten des Dorfes Kromnkl 
555 Przemysl verhaftete vorgeſtern den Poſtboten Wla⸗ 
yslaw Depus, der nach Unterſchlagung verſchiedener Gel) 
endungen in Otwocl geflüchtet war. Die Unterſchlagungen 
verübte De pus durch Fälſchung der Unterſchriſten der Emp⸗ 
angsberechtigten. 5 


Nadio⸗Stimeme. 


Donnerstag, den 4. Dezember. 


- Tolen. 
Lodz (233,8 M). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.10 Schallplatten. 
12.35 Schulkonzert, 15.50 Vortrag, 16.15 Schallplatten. 
17.15 Landwirtſchaftlicher Vortrag, 17.45 Konzert (ſkan⸗ 
dinaviſche Muſik), 18.45 Allerlei, 19.20 Lodzer Sport⸗ 
bericht, 19.35 Preſſedienſt, 19.50 Schallplatten, 20 Plau⸗ 
derei, 20.15 Komponiſtenkonzert, 21.30 Uebertragung aus 
m Kattowitz, 22.15 Muſik aus Warſchau, 22.35 Berichte. 
Syn und Krakau. 
12.35 Muſikaliſcher Schulfunk, 17.45 Konzert, 20.15 Or⸗ 
cheſterkonzert, 21.30 Hörſpiel, 23 Tanzmuſik. 
(896 kHz, 335 M.). 
12.35 Muſikaliſcher Schulfunk, 17.45 Konzert, 19.30 En⸗ 
gliſcher Uunterricht, 20.30 Soliſtenkonzert, 21.30 Hörſpiel. 


Ausland. 


Berlin (716 783, 418 M.. 


14 Schallplatten, 15.35 Jugendſtunde, 16.30 Soliſtenkon⸗ 
555 18.05 Chorgeſänge, 18.25 Theſen⸗Diskuſſion, 19.30 
rcheſterkonzert, 21.10 Hörſpiel: „Berlin — letzte Aus⸗ 
8 gabe“, danach Tanzmuſik. 
reslau (923 193, 325 M.). 
15.35 Kinderſtunde, 16 und 16.15 Schallplatten, 18.45 Hei⸗ 
tere Abendmuſik, 20.10 Orcheſterkonzert, 21.10 Hörſpie': 
Ra „Berlin — letzte Ausgabe“, 23.15 Tanzmuſik. g 
nigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
2 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20 Abendkonzert, anſchl. Uebertragung 
8 aus Berlin. f 
rag (617 193, 487 M.). 
16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Kinderſtunde, 17.40 Fran⸗ 
Jöſiſcher Unterricht, 19.20 Mandolinenkonzert, 19.50 
00 Schauſpiel, 21.30 Liederkonzert, 22.30 Orgelkonzert. 
en (581 kHz, 517 M.). f 
15.20 Schallplatten, 17 Frauenſtunde, 17.30 Jugendſtunde 
/ 18.30 Engliſche Uebungen, 19.35 Oper: „Die rote Gred“ 
22.40 Abendkonzert. 


Die Muſik im volniſchen Nundeunl. 
Zahlen und Namen. 


Es Man kann es niemals allen Menſchen recht machen — 
M „Wort gilt auch im Rundfunk, und im beſonderen vom 
Bar hrogramm des Rundfunks. Die Ceſellſchaft „Polſkie 
80 io“ erhält tagtäglich Briefe von Rundfukteilnehmern mit 
mund egen Wünſchen, e betreffs einer Umgeſtal⸗ 

a des Muſikprogramms, und die meiſten Briefe beſchälti⸗ 


* 
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Vor dem Spiel Touring — 2. Sp. u. Tv. 


findet am kommenden Sonntag 
das Spiel L. Sp.u. Tv. — Touring⸗Club ſtatt, welches auf dem 
DOR-Plag um 11 Uhr zum Austrag gelangt. Beide Mann⸗ 
ſchaften treten in ſtärkſten Aufſtellungen an, nur werden die 
Schwarzweißen ohne Krulik ſpielen. 


„Unions“ Proteſt vom Polniſchen Radſahrer⸗Verband 
abgelehnt. 


Wie bereits berichtet 


Der Polniſche Radfahrer⸗Verband hat feiner Zeit entſchie⸗ 
den, daß der Titel eines polniſchen Lang treckenmeiſters dem 
Warſchauer Fahrer Wlodarezyk gehört, rtur Schmidt ſollic 
demnach das Meiſterhemd an Wlodarczyk abtreten, Mit die ⸗ 
ſem Urteil konnte ſich ſelbſtverſtändlich die „Union“ nicht ein 
verftanden erklären und verlangte eine Reviſion dieſes Be⸗ 
ſchluſſes. Auf der vorgeſtrigen Sitzung war dieſe Angelegen⸗ 
heit erneut Gegenſtand der Beratung. Nach längerer lebhafter 
Diskuſſton wurde der Proteft der „Union“ abgewieſen. 

Auch die Eingabe an den Weltverband wurde mit dem 
Beſcheid, daß dies eine interne Angelegenheit des polnischer 
Verbandes iſt, abſchlägig beantwortet. 

Der Delegierte der „Union“, Artur Thiele, hat ſich vor⸗ 
behalten, dieſe Angelegenheit auf der bevorſtehenden Genera- 
verſammlung zu berühren. 2 


Szamota in Paris. 


Der polniſche Radfahrer und Meiſter von Polen iſt wieder 
nach feiner zweiten Heimat Frankreich zurückgekehrt. Er be⸗ 
abſichtigt in das Lager der Berufsfahrer überzugehen. Sein 
nächſter Start in Paris ſoll am 7. Dezember erfolgen, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich als Berufsfahrer. 


Norwegen und Davis⸗Pokal. 


Wie norwegiſche Blätter melden, wird Norwegen von der 
Teilnahme an den Davis⸗Pokalſpielen 1931 abſehen. 


Schlußſpiel der auſtraliſchen Hockey⸗Damenmannſchaſt. 
Heute, Mittwoch, trat die auſtraliſche Hodey-Damenmann: 


ſchaft zum letzten Male in Europa an. Sie ſpielte in Amſter⸗ 
dam gegen eine einheimiſche ausgezeichnete Mannſchaft und 


befiegte dieſe mit 3:1 (Halbzeit 1:1). 


Nachklänge zu Carnera — Paolino. 


Carneras Punkteſieg über Paolino war Bent als verdient 
und wenn der Italiener beſſer paſſende Handſchuhe gehabt 


hätte, wäre Paolino über die 10. Runde nicht hinweggekom⸗ 
men. Carnera kämpfte mit 7½⸗Unzen⸗Handſchuhen und 
konnte ſeine Hand nicht gut ſchließen, wogegen der Manager 
Leon See vergeblich Einſpruch erhob. Als Punktrichter fun 
gierteder Italiener Mazzia, der Spanier Caſanova, als Ring⸗ 
richter wurde in letzter Stunde der Belgier Moos Deyong 
1 Carnera wurden nicht weniger als ſechs der gehn 

unden zugeſprochen (1., 2., 3., 8., 9., 10.), die ſechſte fiel an 
Paolino, die reſtlichen drei waren unentſchieden. 

Primo Carnera ſoll im Februar nächſten Jahres in 
Miami, Florida, gegen Young Stribbling antreten und der 
Sieger dieſes Matches käme dann als Gegner Ma Schmelings 
für den Kampf um die Weltmeiſterſchaft, welcher im Juni 
1031 in Neuyork ftattfinden ſoll, in Betracht. 


Schwergewichtsmeiſter Roberti kämpft in Neuyork. 


Neuyork, 3. Dezember. Der italieniſche Schwerge⸗ 
wichtsmeiſter Roberto Roberti trug nach ſeiner Rückkehr nach 
Amerika in Neuyork ſeinen erſten Kampf aus und ſchluß Eddꝛe 
Benſon über 6 Runden nach Punkten. Dagegen unterlag ſein 
Landsmann Umberto dem Argentinier Tomaſulo ebenfalls 
nach Punkten. 


Spanien will die Spiele 1936 haben. 


Man kann es den Spaniern nicht verdenken, wenn fie mi: 
allen Mitteln beſtrebt find, Deutſchland im Kampf um die Aus⸗ 
tragung der Olympiſchen Spiele 1936 den Rang abzulaufen. 
Am 26. April verſammeln ſich die Mitglieder des Olympiſchen 
Exekutiv⸗Ausſchuſſes in Barcelona, um endgültig über dir Ver⸗ 
gebung der XI. Olympiſchen Spiele zu beichließen, für die 
Deutſchland und Spanien, Berlin und Barcelona, zur engſten 
Wahl liehen. Selbſtverſtändlich wird man in Barcelona alles 
aufbieten, um die Delegierten in einem für Spanien günſtigen 
Sinne zu beeinfluſſen. Soviel bekannt iſt, wird auch Polen 
auf dieſer Sitzung den Antrag ſtellen, die Olympiade 1936 
in Polen zu veranſtalten. 


Neuer Flugweltrekord: 285 Kilometer in der Stunde. 


Der franzöſiſche Kunſtflugmeiſter Loret unternahm in dei 
Nähe von Paris über dem Flugplatz Etampes einen Weit 
relordflugverſuch in geſchloſſener Bahn über 4000 Kilometer. 
Er legte die Strecke in 3,29,37 zurück, was einem Stunden⸗ 
durchſchnitt von 286,227 Kilometer entſpricht. Den bisheri⸗ 
gen Rekord hatte der Tscheche Kalle mit einem Stundenmittei 
von 275,269 Kilometer. 


gen ſich mit der Frage: Polniſche oder ausländiſche Mufte? 
Der eine wünſcht ſich ausſchließlich polniſche Werke, der andere 
viel mehr ausländiſche ondichtungen, der dritte ein 1:1. 
Verhältnis der polniſchen zur ausländiſchen Muſik. 

Man muß zugeben, daß es unter jo zahlreichen, fo aus⸗ 
einanderlaufenden Anſichten nicht jedermann recht gemach: 
werden kann. Das „Polſtie Radio“ verfolgt daher den Kom⸗ 
promißgrundſatz — jo viel polniſche Muſik, wie nur möglich, 
aber gleichzeitig auch gute Werke aller Völker. Einige Zahlen 
mögen Auſſchluß darüber geben: 4 

n der Sendezeit 1929/30 gab es vom Sender Warſchau 
aus Konzerte nur polniſcher Muſik von einer Geſamt⸗ 
dauer von 180 Stunden. 319 Konzerte ausländiſcher Muſik 
mit einer Geſamtdauer von 432 Stunden und 539 Konzerte 
gleichzeitig polniſcher und ausländiſcher Muſik, die 15 0 5 
580 Sünden in Anſpruch nahmen. Nehmen wir an, daß 
in den gemiſchten Konzerten 0 viel polniſche wie auslän⸗ 
diſche Muſilwerke aufgeführt wurden (und das iſt meiſtenteils 
der Fall) — dann kommen wir zu dem Ergebnis, daß 358 
Konzerte polniſcher Muſik mit einer Dauer von 411 Stunden 
und 509 Konzerte ausländiſcher Muſik, die insgeſamt 722 
Stunden dauerten, geſendet wurden. Das Verhältnis der auf: 
geführten polniſchen zur ausländiſchen Muſik ift demnach, wenn 
man die Zahl der aufgeführten Konzerte in Betracht zieht, 
3:5, und wenn man die Dauer der Sendungen errechnet, 4: 7. 

Dieſer Prozentſatz polniſcher Muſik in den Muſikprogram⸗ 
men der Warſchauer Sendeſtation iſt recht boch men" man 
bedenkt, daß einmal der Muſik des einen polniſchen Landes 


die Muſik vieler anderer Völker gegenüberſceyt uno datz au⸗ 


derſeits die für den Rundfunk brauchbare polniſche Muſik 150 
bis 200 Jahre umfaßt, während von den Muſikwerken andere: 
Kulturvölker viele Werke noch aus dem 16., 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert verwendet werden können. e 

Was nun in der geſendeten polniſchen Muſik die einzelnen 
Komponiſten anbetrifft, fo wird Chopin am meiſten gejpiett. 
An zweiter Stelle etwa rangiert Moniuszko, die ſpäteren Ton⸗ 
dichter Zarembſki, Zarzycki, Zelenſti, Noskowſki, von den Kom⸗ 
poniſten der Gegenwart vor allem Karol Szymanowſki, ge⸗ 
folgt von Piotr Rytel, Ludomir Ruzycki, Grzegorz Fitelberg 
und den „Jungen“ — Perkowſki, Maklakiewicz uſw. 

Von ausländiſchen Komponiſten ſind in den Muſikpro⸗ 
grammen des „Polſkie Radio“ vor allem Beethoven, Mozart, 
Bach, Schubert — alſo insbeſondere Deutſche vertreten. 
BEE eee ET 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! Am Sonnabend, den 6. De⸗ 
zember, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, 
eine Generalverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum mit 
folgender ee fat: Jahresbericht und Neuwahl des 
Vorſtandes. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. Der Vorſtand. 

Achtung, Lodz Dil Vorſtandsſitzung. Freitag, 
den 5. Dezember, findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 


iſt Parteipflicht. 
onnabend, den 6. Dezember, 


Chojny. Am kommenden 
um 8 Uhr abends finbet im. 


Vollzähliges Er 


ſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. 
ſcheinen iſt unbedingt erforderlich. 


Deutſcher Soz al. Jugendbund Po ens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. Montag, den 8. Dezem⸗ 

ber, um 9 Uhr früh findet in der Petrikauer 109 eine Sitzung 

des SEIEN: ſtatt. Da dies die letzte Bi in uns 

Ken eſchäftsjahr iſt, wird gebeten, recht pün lich zu er⸗ 
heinen. 


Lodz⸗Zentrum. Heute, Donnerstag, den 4. Dezember 


findet in der Petrikauer 109 ein Lichtbildervortrag über dus 
Leben in Schweden ſtatt. Jugendliche ſowie Erwachſene wer⸗ 
den dazu eingeladen. N 
„ » 2 LU 


Ein Berg droht eine Stadt zu verſchütten. 


Ein Schutzwall iſt vor dem ſchweizeriſchen Städtchen Linthal 
errichtet worden, 


um das vom Kilchenſtock abrutſchende 
Geröll aufzufangen. b 


Täglich gleitet die Kuppel des Berges Kilchenſtock in der 
Schweiz um einen Zentimeter abwärks, jo daß die am Ju 
Dur Anl. liegende Stadt Linthal aufs höchſte bedroht! 


nlage von Geröllgräben und Schußdämmen wird 
verſucht, die Kakaſtrophe zu verh a 
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„Du?“ Sie fah ihn erſtaunt an. Sie hatte fo ehrlich 
geklungen, dieſe Selbſtanklage. Und hatte ſich der Vater 
nicht immer ein klein bißchen für vollkommen gehalten? 

„Ich hätte es nicht leiden ſollen.“ 

„Ach, Vater, Holk hätte auf keinen gehört. Er wollte 
etwas leiſten, etwas Großes, Beſonderes. Er war wie 
ein junger Adler — und nun ſind ihm die Schwingen 
gebrochen!“ f 

Sie griff mit ihren kleinen Händen zu und umklammerte 
den Arm des Vaters. Ihre ſtillen Augen ſprühten auf in 
flammendem Schmerz, in wilder Empörung gegen ein 
Geſchick, gegen eine Unterworſenheit, die fie nicht verſtand 

„Kannſt du es begreifen, daß er tot iſt? Tot! Denke 
doch einmal dies Wort zu Ende! Holt, der kühne Holt, der 
Sieger Holt, der lebens volle, immer lachende, frohe Holl, 
der Zukunftsträumer Holk iſt nicht mehr. Iſt vergangen 
zu nichts, iſt ein Häuflein Aſche in einer engen Urne, iſt 
verweht bei einem zufälligen Sturm, an einem vielleicht 
ſchlecht oder nur nicht gut genug geſchweißten Stück 
Metall, an einem unzulänglichen Zufall, einem Nichts! All 
ſein Denken, ſein Fühlen, ſein Wollen — ſort, Vater, fort 
— nichts mehr — tot... Vergangen wie eine Blume, die 
auf dem Feld verweht...“ 

Der Profeſſor ſah in das erglühende Geſicht ſeines 
Kindes, das ungeahnt, unbewußt Worte gebrauchte, fand, 
wie ſie das alte heilige Buch, dem feine Lebensarbeit 
letzten Endes galt, zu ſprechen pflegte f 

Und er erkannte, wie weit ſie doch von dem Geiſt dieſes 
Buches entfernt war, die ſanfte Sieglinde. Es erſtaunte 
ihn. Er hatte das ſtille Mädchen immer für fromm und 
gläubig gehalten. Aber er ſchwieg. Er fühlte deutlich, wie 
ein verkehrtes Wort alles zerſtören konnte: ihre Liebe zu 
ihm, ihr Vertrauen. 

Sie brach ab. Ueber ihr junges Geſicht legte ſich der 
alte Zug verſchwiegenen Grams, der ihm ſofort bei ihrem 
Eintritt aufgefallen war. 

Sie ſtrich mit der Hand über die Stirn. 

„Ich ſtöre dich!“ . 

„Ich bitte dich, Linde, bleibe noch bei mir.“ 

„Du arbeiteſt nicht?“ 

„Kind, biſt du mir nicht mehr wert als alle Wiſſenſchaft 
der Welt?“ f 

Sie ſah ihn erſtaunt an. Irgendwie ſchien er ihr ver⸗ 
ändert. 0 1. tr 1. bt 
„Und hier?“ fragte ſie und ſetzte ſich in den Seſſel, den 
er ihr jetzt zuſchob, wie ſo manchmal der ſchönen Hertha. 

Er lächelte ein bißchen verlegen. 

„Große Veränderungen.“ 

So:“ 9 5 

„Otto iſt bereits entlaſſen und bleibt die nächſte Zeit 
bei uns.“ 

„Welch ein Glück für den Armen, daß ſie ihm wenig⸗ 
tens einen Monat geſchenkt haben! Holt und ich, wir 
haben ſo oft an ihn gedacht, wenn wir glücklich waren.“ 
Sie ſprach verſonnen, mit tränenloſem Blick. 

„So wußte Holk. ..?“ 

„Natürlich — jeder Hamburger wußte doch von Ottos 
Geſchick.“ * 

Der Profeſſor ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. 
Ja, ja, daran hatte er freilich nicht gedacht. 

„Iſt das alles?“ 

„Fräulein von Rottweiler wird uns verlaſſen!“ 

Sieglinde ſchaute in den Schoß. Ganz war ihr des 
Vaters Schwäche nicht entgangen, trotzdem ſie ſoviel mit 
ſich ſelbſt beſchäftigt geweſen war. 

„Vater“, ſagte ſie nach einer kleinen Pauſe, „es tut 
nichts. Sie iſt nichts als eine ſchöne, kalte Porzellanpuppe, 
ohne Herz und Gemüt. Geiſt? Es ſchien manchmal ſo, 
aber es war wohl nur die alte Kultur ihrer Familie, die 
ihr ſozuſagen die Technik verlieh. Natürlich iſt das weder 
Yin Gedanke, noch ein Ausdruck von mir; Holk ſagte fo 
on ihr.“ 

Und als der Vater ſchwieg, fügte ſie hinzu: „Wir haben 
a Gundula!“ \ 

Der Profeſſor ſtand auf. 

„Linde, auch die Rougemont ift nicht mehr im Haufe, 
Ich habe fie einen oder zwei Tage nach deiner Abreiſe 
Tnall und Fall entlaſſen müſſen, denn ...“ 

Sieglinde ſah mit entſetzten Augen auf den Vater. 

„Denn?“ fragte ſie, als er ſtockte. 

a war von einer unglaublichen Frechheit gegen 
nich.“ 

„Gundula? Gundula wird nicht frech.“ Ohne Grund, 
oollte ſie ſagen, aber Achtung und Liebe ließen fie 
chweigen. 

„Sie iſt es geworden. — Dann hat Sigurd eine böſe 
Sache vollbracht. Man wird ihm ſein Abgangszeugnis vor⸗ 
uthalten.“ 

„Mein Gott, was für ein Unglückshaus! Ich wollte, 
ch wäre tot; dann wäre ich nicht ſo allein.“ 

„Linde!“ f ! 

„Verzeih, Vater, aber ih... Darf ich gehen? 
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wirklich ein ſolch ſchlechter Vater geweſen?“ 

„Ach nein, Vater, gewiß nicht.“ . a 
„Linde, ich habe eine Bitte an dich. Soll es immer fo 

weitergehen mit den Hausdamen? Dieſe aufreibende 

Miſere! Nimm du dich des Haushalts an. Es wird dir 


ine Hilfe fein, wenn du Arbeit Haft. Du biſt ja nun auch 


eunzehn Jahre alt.“ e ö 
Ach kann es io verſuchen“?n!?, ;, 


Umm 
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„Linde, verſuch doch, mir zu vertrauen! Bin ich denn 


— Schäfers Gundula 


Roman von Marlise Sonneborn (Erika Forst) = nennen 


(20. Fortſetzung) 


Sieglinde ging und begrüßte die Mädchen; ſie ertrug 
gelaſſen die „paſſenden Worte“ der Rottweiler. Dann 
ſuchte fie Baldur. Er erſchrat, als er fie in ihrem ſchwarzen 
Kleide ſah und erkannte fie erſt nach einer Weile. 

„Biſt du wirklich unſere Linde? Warum bift du fo 
ſchwarz gekleidet?“ . 

„Ach, Balder, du weißt doch — Holk! Hoff iſt tot!“ 

Er ſah ſie groß an, ſeine Augen ſprachen; den kleinen, 
trotzigen Mund hielt er feft geſchloſſen. 

Sieglinde dachte an die Bitte des Vaters. Wer hatte 
ſie nötiger als das Brüderchen? So bezwang ſie ihren 
Hang zur Einſamkeit und ſchickte ſich an, den Kleinen zu 
Bett zu bringen. Dabei traf fie Otto, der die Gewohnheit 
angenommen hatte, Baldur bei der Abendtollette zu be— 
ſchäſtigen. Dann ſtörte er mit feinem Gefchrei wenigjtene 
den Onkel nicht, der doch zu arbeiten hatte, 

Sie reichten ſich ſtumm die Hände. 

„Sei willkommen, lieber Otto!“ ſagte Sieglinde, nach⸗ 
dem fie ſich mit müden Blicken geprüft. 

„Ich danke dir, Linde.“ 

Er verſtand es, mit Baldur zu ſcherzen, ohne albern zu 
ſein. Doch ſein Atem keuchte; er hatte keinen guten Tag 
heute. 

„Du biſt krank?“ fragte Sieglinde nach einer Weile. 

„Ein wenig — das Herz. Mach' dir nichts daraus. Die 
Aerzte ſagen, es ſei nichts von Bedeutung.“ 

„Ach, die Aerzte!“ Sieglinde ſprach es leiſe und etwas 
wegwerfend. Sie fühlte ſich von ihnen betrogen. Warum 
hatten ſie bei ihr ſalſche Hoffnungen erweckt? 

„Ich habe ſie da bekommen — die Aengſte und die 
Atemnot! Sie ſagen, es ſei nervös.“ 

„War es ſehr ſchlimm?“ 

„Ach, weißt du, es iſt ſo ſeltſam, in nichts mehr eigene 
Beſtimmung zu haben. So gar nicht mehr Menſch, nur 
noch — wie ſoll ich ſagen — Nummer, Sache, Objekt zu 
ſein. Und es wird erſchwert durch gelegentliche unnötige 
Bosheiten Man follte da nur feine Menſchen anſtellen.“ 

Sie reichte ihm die Hand, die ein bißchen naß war, 
weil ſie doch damit beſchäftigt war, Baldurs gedrungenes, 
kraftſtrotzendes Körperchen für die Nacht zu waſchen. 

„Otto, du haſt ſo viel gelitten. Wenn er noch wäre, er 
würde auch dir viel ſein können. Wir haben von dir noch 
in ſeinen letzten Tagen geſprochen. Er ſagte: Er bat ge 
litten um eine Idee. Ich teile dieſe Idee nicht, ich billige 
ſie nicht, ich verſtehe ſie nicht einmal ganz, aber er litt um 
einen großen Zweck. Solche Menſchen müßten wir mehr 
haben. Wir anderen wollen nur genießen und Geſchäfte 
machen.“ Er wäre auch dir ein Troſt geweſen.“ 

Otto war tief errötet. 

„Ich danke dir, daß du mir das ſagſt. Ich bin gewohnt, 
nur verurteilt zu werden. Es macht ſo müde — und doch 
auch hochmütig.“ Ten 

Von dieſer Stunde an liebten fie fich wie Bruder und 
Schweſter. 


* * * 


Die ſchöne Hertha reiſte ab. Glatt, elegant, liebens⸗ 
würdig, triumphierend. Sie bedauerte ſo herzlich, des 
Trauerfalls wegen niemand von der Familie zu ihrer 
Hochzeit bitten zu können. 


Aus Welt und Leben. 


Das Skelett eines Mammuts geſunden. 


Paris, 3. Dezember. Einen außerordentlich werk⸗ 
vollen prähiſtoriſchen Fund machten Steinarbeiter in Ar⸗ 
ques in der Nähe von Lille. Etwa 5 Meter der Erdober⸗ 
fläche legten ſie das Skelett eines Mammuts frei, das als 
ein Prachtexemplar ſeiner Art angeſehen werden kann. Die 
beiden Stoßzähne weiſen die Länge von faſt 2 Metern anf, 
während die Backenzähne die 
haben. Bisher hat man von dem Rieſentier lediglich den 
Kopf freigelegt, der ſehr gut erhalten iſt. Unter der Leitung 
von Wiſſenſchaftlern werden die Arbeiten fortgeſetzt, um das 
Skelett nach Möglichkeit unverſehrt zu bergen. 


Selbſtmord eines Gymnaſiaſten. 


Berlin, 3. Dezember. In Berlin⸗Zehlendorf er⸗ 
ſchoß ſich am Montag ein 14jähriger Tertianer in der Woh⸗ 
nung einer fremden Familie. Der Knabe ſoll in letzter 
get große Vorliebe für abenteuerliche Romane und ähn⸗ 
i gt haben. Wie es heißt, iſt er einer der 


che Schriften gebe 
beſten Schüler des Gymnaſiums geweſen. 


Amokläufer tötet 6 Perſonen. a 


London, 3. Dezember. Wie aus Rangoon gemel⸗ 
det wird, lief dort ein eingeborener Soldat plötzlich Amok. 


Er tötete durch Gewehrſchüſſe 6 Perſonen und verletzte vier 
ſchwer. Schließlich erſchoß er ſich ſelb te. 


Hohe Geldſtrafen für Sprittſchmuggler. 


Berlin, 3. Dezember. In dem Berliner Sprit:⸗ 
ſchmuggelprozeß gegen die Gebrüder Lindemann und Kom⸗ 


plicen, die auf den märkiſchen Gewäſſern mit dem Motors 
boot „Inge“ einen umfangreichen Sprittſchmuggel betrieben 
A wurde am Dienstag abend das Urteil verkünde !. 


r Angeklagte Karl Lindemann wurde zu einer Geldſtrafe 


von insgeſamt 276 000 Mark. zu 2 Jahren 9 Monatam. 


Coopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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röße eines Pflaſterſteins 
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Dem Profeffor war es eine Wohltat, fie. nicht mehr 
ſehen zu müſſen. Er begann, ſeine Narrheit zu erkennen. 
Sein Verſtand ſagte ihm mit brutaler Offenheit, daß er 
ſein Herz an ein Nichts gehängt hätte. Aber was half 
das? Es war ja jene hoffnungsloſe Liebe, die nicht 
ſterben will, und wenn ſie tauſendmal weiß, daß der 
Gegenſtand, dem ſie ſich widmet, ihrer nicht wert iſt. Was 
fragt Liebe nach Wert? Sie liebt, weil ſie muß. 

Die Tage vergingen müde und langſam. 1 

Sieglinde tat ihre Pflicht — freudlos, mit innerem 
Widerwillen. Sie ertrug es, ſie ertrug das Leben wie eine 
Laſt. Sie tat, was fie. konnte. Was aber konnte fie denn? 
Die Mädchen — aus Sympathie für ihre jugendliche, 
ſanfte Herrin — gaben ſich alle Mühe. Jede tat an ihrem 
Platz ihr Beſtes. Sie verſuchten ſogar, wo Sieglinde ver‘ 
ſagte, auszuhelfen. Aber die Ueberſicht fehlte, das innere 
Band, die Leitung. \ 

Unordnung griff langſam wieder um ſich. Unpünktlich⸗ 
keit wurde wieder zur Regel. Man war es beſſer gewohnt 
und neigte zum Tadeln. Vor dem Kleinkram des Alltags 
ſtand Sieglinde mit ihrem mangelnden Wirklichkeitsſinn 
völlig hilflos. Sie war immer ein wenig verträumt ge? 
weſen — jetzt kannte ſie nur ein Glück: dem Verlorenen 
nachzuſinnen. 

Noch niemand hatte ſie weinen ſehen. Aber ihre Wangen 
wurden von Tag zu Tag ſchmaler und bläſſer, ihre Hals 
tung ſchlaſſer, ihr Weſen gereizter. Sie zuckte zuſammen, 
wenn man fie nur anredete, ſah den Störenfried mit ent 
ſetzten, verängſtigten Augen an, als ob ſie aus einer 


anderen Welt jäh zurückgeholt würde — aus einer Welt, 


in der ſie mehr zu Hauſe ſchien als in der der lebenden 
Menſchen. 

Angſtvoll vermied fie jeden Verkehr mit früheren Be 
kannten und Freundinnen. Aber täglich ging ſie zum Grab 
der Mutter. Dort weilte ſie ſtundenlang in dumpfem 
Brüten. 

Baldur erzählte davon. „Ich mag nicht mehr mit Linde 
gehen, Vater. Sie iſt fo ſtill und ich darf auch nichts jagen. 
Und immer zwiſchen all den Gräbern, das mag ich auch 
nicht...“ 

„Linde wird gemütskrank, Onkel“, warnte Otto. „Dei 
Haushalt macht ſie kaputt. Vielleicht har ſie Neigung für 
eine andere Tätigkeit!“ 1 

Der Profeſſor fragte ſeine Tochter: ' 

„Zoll ich mich wieder nach einer Hausdame mmfehen? 
Wird es dir zuviel?“ 5 2 

„Haft du noch Mut?“ fragte fie etwas gereizt. „Laß 
nur — es iſt ja ſchon alles egal.“ 

Aber ſie fiel ſichtlich zuſammen. Daß etwas geſchehen 
mußte, war klar. Zumal auch Otto ſchwer litt und auf? 
merkſamere Pflege nötig hatte, als ſie ihm zuteil werden 
konnte. Freilich, er ſelbſt war zufrieden, beſcheiden, ver⸗ 
langte nichts — entſchuldigte ſich, wenn er glaubte, Mühe 
verurſacht zu haben. ! 

Ob er nicht in ein Bad wollte?, ſchlug der Onkel vor. 

Nur, wenn er läſtig würde. Er ſcheue noch ſo ſehr die 
Menſchen. | 


(Fortjekung folgt.) 


rr 


Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Otto 
Lindemann erhielt eine Geldſtrafe von 320 000 Mark, ein 
Jahr 9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Drei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden zu Gefängnisſtrafen von 3 Monaten bis zu 
einem Jahr und 3 Monaten und Geldſtrafen zwiſchen 
50 000 und 435 000 Mark verurteilt. 
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Marconi Präſident der italieniſchen Akademie ber 
ö Wiiſſenſchaften. 
Marconi auf der Treppe der italieniſchen Akademle. 
a ee wurde der neugewählte Präſident 
er italieniſchen Aka 


* 
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demie der Wiſſenſchaften Senator 
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Der Barifer Banlenſtandal 
zieht weite Kreiſe. 
Tardieu wackelt. 


Paris, 3. Dezember. Die Unterſuchungskommiſſion 
im Ouſtric⸗Skandal glaubt einige „neue Verbrecher“ I 
le zu haben. Bei der Durchprüfung der Akten über die 
zulaſſung der Snia Viscoſe⸗Aktien zur Pariſer Börſe ſoll 
ſich herausgeſtellt haben, daß Ouſtric eine Reihe parlamen⸗ 
tariſcher und diplomatiſcher Unterſtützungen gefunden habe. 

o ſoll vor allem der damalige franzöſiſche Botſchafter in 

om, der radikale Senator Besnard, ſich überaus zuſtiem⸗ 
mend 1 LU hauen Der Senator ſoll ſogar an den 
Unterſtaatsſelretär Vidal im Poincare⸗Kabinett ein drin⸗ 
Nabe Schreiben gerichtet haben, in dem er erklärt, er ſelbſt 
abe jetzt alles getan, um Ouſtrie gefällig zu ſein. Nun 
müſſe Vidal das jeinigte in Paris tun. Weiter ſoll aus den 
Zulaſſungsakten feſtgeſtellt worden ſein, daß der radikale 
Abgeordnete Heſſe dem Banz er als Referent gedient habe. 

eſſe proteſtiert in einem Schreiben an die Unterſuchungs⸗ 
ommiſſion aufs entſchiedenſte gegen dieſe Behauptung, die 
nein glatter Betrug“ ſei. 

Die gerichtlichen Sachverſtändigen haben ihren erſten 
Bericht über die Buchhaltung der Ouſtric⸗Bank abgegeben. 
danach ſoll das Defizit der zuſammengebrochenen Banken 
ſich auf nicht weniger als 1,27 Milliarden Franken be⸗ 
aufen. Beſonders intereſſant in dem Sachverſtändigen⸗ 
bericht iſt die Feſtſtellung, daß Ouſtrie entgegen der Klage 
der Kuliſſenſyndikate, keineswegs der künſtlichen Hauſſe⸗ 

anöver beſchuldigt werden könne. In der Hauſſe⸗Periode 
abe Ouſtric, wie ſeine Buchhaltung aufweiſe, mehr Aktien 
verkauft als gekauft. Die „Verluſtliſte“ der zuſammenge⸗ 
rochenen Provinzbanken umfaßt wiederum zwei Namen, 
und zwar hat die Privatbank Proſt in Louhans ihre Scha. 
ter geſchloſſen und die Bank Commercial in Duaix iſt am 
ienstag gleichfalls geſchloſſen worden. 
Paris, 3. Dezember. Der Senat tritt am Donners⸗ 


eine Interpellation des Senators Hervey ſteht. Dieſe In⸗ 
tervellation bildet augenblicklich den Mittelpunkt des Ge⸗ 
prächsthemas aller volitiſchen Kreiſe, da von ihr das Schick⸗ 
al der Regierung Tardieus abhängt. Es ſteht noch nicht 
ſeſt, ob es dem Miniſterpräſidenten gelingen wird, bei der 
tellung der Vertrauensfrage die Mehrheit zu erzielen. 
Sollte auch die demokratiſche Linke geſchloſſen gegen Tar- 
leu ſtimmen, jo darf beſtimmt mit deſſen Niederlage gerech— 
net werden. 
Am Dienstag ging in den Wandelgängen der Kammer 
18 Gerücht um, daß Poincare die Abficht habe, ein Kabinett 
ohne Briand zu bilden. Die großen Informationsblätter 
wollen jedoch wiſſen, daß Noincare Tardieu auch weiterh'n 
unterſtützen werde und nicht die Abſicht habe, ſelbſt ein 
Kabinett zu bilden. Tatſache iſt jedenfalls, daß Tardien 
am Dienstag eine längere Unterredung mit Poincare hatte, 
le einen herzlichen Verlauf genommen haben ſoll. 
Das „Echo de Paris“ glaubt, daß eine große Anzahl 
don Senatoren, die keine Regierungsanhänger ſind, die 
tunde für ungünſtig halten, um eine Regierungskriſe her⸗ 
aufzubeſchwören. Die nationaliſtiſche „Ordre“ rechnet da⸗ 
Mit, daß diejenigen, die eigentlich gegen Tardien ſtimmen 
wollten, ihre Anſicht ändern würden, weil eine Regierung 
oincare den Ausſchluß Briands aus der Regierung zur 
Folge hätte. 


Der Kampf der engliſchen Arbeiter. 


London, 3. Dezember. Der Präſident der Berg, 
erbeitervereinigung Cook erklärte am Dienstag, Schottland 
une in ſeinem Kampfe nicht allein gelaſſen werden. Die 
extreterverſammlung am Donnerstag werde zu entſcheiden 
aben, ob man Schottland die Erlaubnis zum Abſchluß 
eines Abkommens über die Verteilung von 90 Arbeitsſtun⸗ 
I über 14 Tage geben wolle oder ob der 7½⸗Stundentag 
Itteng durchgeführt werden ſolle, wozu unter Umſtänden ein 
ympathieſtreik notwendig werden würde. Nach feiner 
wicht bedürfe es hierzu der Abſtimmung aller Bergleute. 
m heutigen Mittwoch wird der Miniſterpräſident die Vel⸗ 
11 5 der Bergarbeiter empfangen. Daß Macdonald per⸗ 
N eingreift, deutet auf den Ernſt der Lage hin. In 
chottland werden bereits Verſuche gemacht, den Streik 
auszudehnen. Die letzte Vertreterverſammlung der Berg⸗ 
; 1 8 hat ſich bekanntlich gegen alle Abmachungen ausge ⸗ 
prochen, die ſich auf die Verteilung von 90 Arbeitsſtunder 
zuf 14 Tage bezogen. Eine ſolche Abmachung war auf 
onſervativen Antrag in das neue Bergarbeitergeſetz hin: 
. worden. 
ondon, 3. Dezember. In der engliſchen Textil⸗ 
industrie droht nunmehr ein Lohnkampf. Die Gewerlſchan 
er Webereiarbeiter hat geſtern die Vorſchläge der Unter⸗ 
Pömer über neue Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen abgelehn'. 
5 Unternehmer hatten vorgeſchlagen, daß ein Weber 
ufig eine größere Anzahl mechaniſcher Webſtühle bedie⸗ 
en ſoll, wofür eine gewiſſe Lohnerhöhung vorgeſehen war. 
a die Unternehmer wahrſcheinlich verſuchen werden, das 
fahr Arbeits ſyſtem zwangsweiſe einzuführen, beſteht die Ge · 
fahr eines Streiks, von dem etwa 200 000 Tertilarbeiter 
etroffen werden würden. 1 


Engliſch⸗polniſches KHohlenablommen 
in Sicht. 


London, 3. Dezember. In London ſollen dem⸗ 


aaeuchſt Vertreter der polniſchen Regierung und des engliſchen 


ergbauminiſteriums zu einer Konferenz zuſammentreten, 
um den Abſchluß eines internationalen Kohlenabkommens 
beraten. Der „Daily Herald“ berichtet, daß bei dielen 
Urhaitszen im Bergbau er: 


tert werden foll, 


tag zu einer Sitzung zuſammen, auf deren Tagesordnung 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 4. Dezember 1930. 
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Die Kreditſähigteit Polens. 


* 


— — 


Polniſche Auslands anleihen auf dem internationalen Geidmartte. — Die inneren 
Zuſtände haben uns das Vertrauen genommen. 


Wir haben Menſchen mit gutem und Menſchen mit 
ſchlechtem Ruf Das bezieht ſich auch auf Unternehmungen. 
Ein Unternehmen mit ſchlechtem Ruf erhält nirgends Kre⸗ 
dit und muß mit der Zeit eingehen, denn ohne Kredit kann 
kein Unternehmen beſtehen. 

Ebenſo ift es auch mit Gemeinden und Staaten. Eine 
gut verwaltete Gemeinde genießt das allgemeine Vertrauen 
und fie erhält jederzeit Kredit, wenn fie ſich darum bemüh:. 

Die meiſten Staaten in Eurpoa ſind überſchuldet. Es 
ſind das die Kriegsſchulden, die die Völker belaſten und 
Amerila iſt unſer Bankier, der Hauptgläubiger. Polen iſt 
eigentlich gar nicht überſchuldet, denn Polen hat nicht viel 
Auslandsanleihen aufgenommen. Es hat nämlich feine 
bekommen. Und gerade Polen braucht finanzielle Aus: 
landshilfe ſehr dringend, um ſeine Wirtſchaft auszubauen, 
die Induſtrie und die Landwirtſchaft zu heben. Ohne Geld 
wird man die Induſtrialiſierung des Landes und die He- 
bung der Landwirtſchaft nicht durchführen können. 

Um eine Auslandsanleihe bemühen wir un sſtändig, 
aber wir bekommen keine, obwohl wir gar nicht überſchuldet 
find. Unſere Auslandsſchulden betragen insgeſamt 47% 
Milliarden Zloty. Das iſt für eine 30 Millionen große 
Nation nicht viel. Von dieſem Betrage entfallen noch 370 
Millionen Zloty auf die inneren Anleihen und 2½ Milliar- 
den Zloty ſchulden wir Auslandsſtaaten meiſtens für gelie⸗ 
fertes Kriegsgerät und Kriegsmaterial. Wirkliche Aus⸗ 
landsſchulden an ausländiſche Kapitaliſten betragen 
1 150 000 000 Zloty. Dieſe Gelder haben uns die amer’- 
kaniſchen Kapitaliſten geliehen und eventl. weitere Anleihen 
können wir auch nur von dort bekommen. Warum wollen 
uns die Auslandskapitaliſten keine Anleihe geben? S'e 
haben lein Vertrauen zu uns, das iſt alles. Wir haber 
von Amerika drei Dollaranleihen bekommen und zwar 
1920 die 6 prozentige Dollaranleihe, 1925 die 8 prozentig. 
Dillonanleihe und 1927 die 7 prozentige Stabiliſterungs⸗ 
anleihe. Außerdem haben wir noch 1928 die ſchleſiſche Doi- 
laranleihe bekommen, die lediglich die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft belaſtet. Das iſt alles. 

Jetzt Leſer aufgepaßt, denn wir werden mit Taſchen⸗ 
material nachweiſen, warum Polen im Auslande leine An⸗ 
leihe belommen kann. Der Kurs der 6 prozentigen Dollar⸗ 
anleihe von 1920 betrug im Dezember 1928 — 81,86, 
im Dezember 1929 — 75,84 und am 25. Oktober 1930 — 
66,00 Prozent. Der Kurs der 8 prozentigen Dillonan⸗ 
leihe betrug im Dezember 1928 — 97,75, Dezember 1929 


der Moskauer Maſſenprozeh. 


Kowno, 3. Dezember. Vor dem Abſchluß der 
Dienstagnachmittagſitzung wurden nach den Angeklagten 
mehrere Zeugen vernommen, die ſich gutachtlich über die 
Schädlingsarbeit äußerten. Die Zeugen, darunter der Ver⸗ 
lehrsingenieur Kraſſowſki, der Waſſerbauſachverſtändige 
Zeidler jagen aus, daß die ganze Tätigkeit der „Induſtrie⸗ 
partei“, deren geheime Mitglieder ſie ebenfalls waren, auf 
die Herbeiführung der techniſchen Grundlage zur Interven⸗ 
tion hinausginge. So ſeien in den neu errichteten Fabriken 
ſogar die Betonunterbauten für die ſchwere Artillerie der 
Interventionsarmee und in den Sägewerken große Hallen 
geſchaffen worden, die ſich vorzüglich als Luftſchiffhallen ver» 
wenden ließen. Zu dieſen Bauten ſeien natürlich Sowſet⸗ 
mittel verwendet worden. Man habe die Wirtſchaftsplän⸗ 
von vorn herein fo verfaßt, daß die Mittel darin von ber 
Regierung zur Verfügung geſtellt werden ſollten. 


Kowno, 3. Dezember. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, erklärte der Hauptangeklagte Ramſin am Dienstag 
auf die Fragen des Oberſtaatsanwalts, ob es möglich ſei, 
die Somjetregierung ohne Hilfe des Auslandes zu ſtürzen, 
daß dieſes ohne eine militäriſche Organiſation nicht ehe 
ſei. Ein Aufſtand ohne ausländiſche Hilfe ſei in Rußland 
unmöglich, da die Grundlagen für den Kampf gegen b.: 
Somjetregierung fehlen. 

Auf die Frage, wie die Organiſation in Moskau 
Spionage für Frankreich getrieben habe, erklärte Ramſin, 
die wirtſchaftlichen Nachrichten ſeien einigen Beamten eine: 
Botſchaft in Moskau (gemeint ift die franzöſiſche) übermi:- 
telt worden. Die Leitung des wirtſchaftlichen Spionage⸗ 
weſens habe Profeſſor Oſſadſchi gehabt. Außerdem habe die 
Organiſation auch militäriſche Spionage getrieben, wobei 
die Nachrichten an die Geheimagenten „R“ und „K“ ge⸗ 
leitet wurden. 


Paris, 3. Dezember. Der „Matin“ veröffentlich 
eine Erklärung des Bruders des Hauptangeklagten im Mos⸗ 
lauer Induſtrieprozeß, Profeſſor Ramſin, in der er nach⸗ 
weiſt, daß Prof. Ramſin unmöglich in Paris an irgend 
einer Verhandlung gegen Sowjetrußland hätte 15 5810 
können. Der „Matin“ fügt dieſer Erklärung hinzu, daß das 
„Komplott“ nicht in Paris, ſondern in Moskau geſchmiedet 
worden ſe i. £ 


Adolph Hoffmann geſtorben. 


Am Montag verſtarb in Berlin Genoſſe Adolph Hoif⸗ 
mann. Eine Herzlähmung als Folge einer Grippe, die ihn 
ſeit zwei Wochen an das Bett feſſelte, führte ſeinen plög: 
lichen Tod herbei. Mit Hoffmann verſchwindet einer der 
wenigen Alten, die in ihrer Perſon, aber mehr noch in ihrer 
Wirllamkeit Geſchichte und Aufſtieg der deutſch ie 


en Sozial 


— 92,28 und am 25. Oktober 1930 — 83,00 Prozent und 
der Kurs der letzten Stabiliſterungsanleihe betrug im Des 
zember 1928 — 88,06, Dezember 1929 — 81,97 und am 
25. Oktober 1930 — 77,31 Prozent. Es ſind dies lauter 
langfriſtige Anleihen, die an Wert bis 11 Punkte eingebüßt 
haben. Sie ſind entwertet und die Kapitaliſten haben Geld 
verloren. 

Am allerſchlimmſten ſteht es mit der ſchleſiſchen Dollar⸗ 
anleihe. Der Kurs der ſchleſiſchen Dollaranleihe betrug 
im Dezember 1928 — 84,91 Prozent, im Dezember 1929 
— 73,31 und am 25. Oktober 1930 nur noch 58,06 Pro⸗ 
zent. Hier haben die amerikaniſchen Gläubiger 27 Punkte 
eingebüßt. Das ift eine ſehr hohe Entwertung und für die 
Beſitzer der Anleihepapiere bedeutet das einen ſehr ſchmerz⸗ 
haften Verluſt. Welcher Kapitaliſt wird uns Geld geben, 
wenn er weiß, daß er bei jedem Dollar, den er gibt, ein 
Viertel verliert? Hier liegt eben der Hund begraben. 


Nun wollen wir noch unterſuchen, woran es liegt, daß 
die Verluſte ſo hoch ſind? Wenn der Gläubiger weiß, daß 
ſein Geld ſicher iſt, jo wird er die Anleihepaviere für einen 
ſolchen niedrigen Kurs nicht verkaufen. Der Gläubiger 
traut uns nicht und iſt froh, daß er mit hohem Verluſt die 
Anleiheſcheine los wird. Wahrſcheinlich ſind unſere inne⸗ 
ren Verhältniſſe nicht danach, daß man zu uns Vertrauen 
haben kann. Der Beſitzer der Anleiheſcheine lieſt in der 
Zeitung, daß angeſehene Perſönlichkeiten eingeſperrt wer⸗ 
den, daß bewaffnete Aufſtändiſche herumlaufen, Bürger 
überfallen und verprügeln, daß ſie Leute in der Nacht in 
ihrer Wohnung überfallen, Fenſter und Tür einſchlagen, 
ihre Einrichtung zerſtören und die Bewohner mißhandeln 
und viele andere „ſchöne“ Geſchichten und er fürchtet, daß 
es noch viel ärger werden und daß er ſein gan:es Geld ver⸗ 
lieren kann. Daher läuft er ſchnell auf die Geldbörſe und 
verkauft mit großen Verluſten die Anleiheſcheine. So lie⸗ 
gen doch die Dinge und nicht anders. Man hat zu einem 
ſolchen Schuldner, wie wir es ſind, kein Vertrauen und 
ſchließt vor ihm die Taſchen zu. Solange dieſe traurigen 
Zuſtände bei uns herrſchen werden, wird es nicht beſſer, 
ſondern ſchlimmer werden. Wir ſind aber nicht daran ſchuld, 
denn wir bekämpfen dieſe Zuſtände und treten jederzeit für 
Recht und Ordnung ein. 


Es bleibt abzuwarten, ob die ausländiſchen Kapitalt 
ſten nach dem Siege der Sanacja mehr Vertrauen zu Pos 
len haben werden. = 


Adolph Hoſſmann 7. 


demokratie verkörpern. In jungen Jahren fand Hoffman 
den Weg zur Sozialdemokratiſchen Partei. Ihn hetzte das 
Sozialiſtengeſetz, bis er nach deſſen Sturz 1890 Redakteur 
am Parteiblatt in Zeitz wurde. Eine Reihe langer Gefäng« 
nisſtrafen wegen Preſſevergehen war während dieſer Tätig 
keit für ihn die Quittung des alten Obrigkeitsſtaates. 


Nach der Revolution war er zuſammen mit Konrad 
Haeniſch bis Anfang 1920 als Mitglied der USPD. Volks⸗ 
beauftragter im preußiſchen Kultusminiſterium. Später 
ging er zu den Kommuniſten, nach dem bekannten Spais 
tungsparteitag der USPD. in Halle 1920. Nur zu bad 
erkannte er, wie er ſpäter oft genug verſicherte, daß dieſer 
Schritt vielleicht der größte Irrtum ſeines Lebens war. 
Enttäuſcht kehrte er mit Ernſt Däumig und anderen zur 
USD. zurück, die ſich 1922 mit der Sozialdemokratiſchen 
Partei in Nürnberg vereinigte. f 


Er war einer der ſchlagfertigſten und volkstümlichſten 
Redner. Sein angeborner Berliner Mutterwitz machte ihn 
in den Parlamenten An einem ber gefürchtetſten Zwilcheite 
rufer. Es iſt unmöglich, hier ſeine geſamte politiſche und 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit zu umreißen. Zahlos ſind die 
Bücher und Broſchüren, die aus ſeiner Feder ſtammen. Es 
ſei hier nur an „Die zehn Gebote und die be⸗ 
ſitzende Klaſſe“ erinnert, eine Schrift, die außer⸗ 
ordentlich populär wurde und ihm von ſeiten der Bürger⸗ 
lichen den Spiznamen „Zehngebote⸗Hoffmann“ eintrug. 


EEE A ¼³i¹ ß 2 . TLSEETER, 


Veruntwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Herausgeber Jubtwig Kuk. Druck Prasas, Body Pet ftauer 101 
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PRACOWNICA MIEJSKIEGO SZPITALA w RADOGOSZCZU, 
Czes& Jej pamiccil 


Magistrat ı m. .Lodzi. 


5 BE TEESEE 2 W EEEEIEREN 


Deuiſche Genoſsenſchuſtsbant 


Papas Fan! 


EURE 


— — Aktiemapftal: Aktienkapital: 
2 iloth 1300 000.— in Polen, A. G. 3loty 1500 000.— 
—  — Lodz, Alele Kostiuszti 45/47, Tel. 19794 ü x3x³ 


empffehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Banloperationen 


zu gunſtigen Bedingungen; 
Führung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bel hoͤchſten ‚Tageszinjen.. 


SELTEN HIT 
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Lobzer Vollzeitimy — Donnerstag, den 4. Dezember 19306. E 


Frauen- Verein zu St. Trinitatis 


Sonntag. den 7. und Montag, den 8. Dezember a. c., 
findet im Vereinslokale, Konſtantiner 4, zu wohltätigem Zweck eine 


große Beihnachts⸗Ausſtellung 


— ſtatt. 


e beſtens bekannte Lodzer Firmen wie: giſtehube 
— Stoffe, Knapp — Wäſche, Pippel — Photoapparate, Pfeil 
— Handarbeiten, Seidel — Handarbeiten, Nikel — Kunſtgegen⸗ 
ſtände, Thea Sanne — Porzellan, Pary an ka — Pfefferkuchen u.a. 
werden mit ihren Erzeugniſſen vertreten fein. Außerdem 
findet ein großer Reſter⸗Verkauf zu ſehr mäßigen Preiſen ſtatt. 


. 


 Aofleeshongerk Kein 5 aufzwang. 
Kaffee und Kuchen in hervorragender Güte. — Entree 2 Zloty. 
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Sonntag, den 7. 8 um 5.30 Uhr mac 
findet im vokale bes Gefangvereins, Eintracht“, Senakorſtgf 


zugunſten des Wohltätiateltsſonds des Vereins ſtatt, unter liebenswür⸗ 
diger Mitwirkung von Herrn Bruno Wimmer (Sologeſang), Fräulein Hahn 


(Sologeſang), ferner Auftreten der katholiſchen Kirchengeſangvereine „Anna“, 


„Cäcilie“. „Gloria“, „Hieronymus“ und „Laudate“ ſowie des 
Liebhaber⸗ Quintetts unter Leitung des Herrn Vroſch. 
Während der Pauſe iſt für Erfriſchungen beſtens vorgeſorgt. 
Villettvorverkauf im Vereinsſekretariat Gluwna 18 werktäglich von 4—7 Uhr, 
Da die Veranſtaltung im Zeichen der Wohltätigkeit ſteht, ſo hoffen 
wir, daß ſich recht viele unſerer geſchätzten Mitbürger in der Rolle eines 
Chriſttindleins gefallen und unſer Konzert beſuchen werden. 


bellebten 


„Die größte Freude macht ſich ſelbſt, a * 
wer Andern Freude macht.“ Die Verwaltung. 


5 alte „ Gefundheit, 5 


wenn fie die durch ihren Erfolg bekannten u. durch gold. Medaillen ausgezeichneten 


Heilteauter v. Or. St. Dreyer, 


MMM Da AAN nnn Wremen 


ein großes Konzert 


welche nach ſpeziellen Rezepten gemiſcht find und außergewöhnlich wirken, trinken N 


deulhches Anabengumnaflum nenen Bienenhonig 


n SU Lodz, lese Rosctuzökl 65 


Am. Sonnabend, den. 0. Dezember 


der Schülervereinigung „Pro-artibus“ 
einem 


1 dns um 7.50 um. 

% 

der Reingewinn iſt für unbe⸗ 
mittelte Schüler beſtimmt. 


© 


Eintrittskarten find ab Montag, ben 1. Dezember, 
zum Preiſe von 1 bis 5 Zloty in der Schultanzlet 
zu haben. | 


Saat 


Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt biligft 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GLÖWNA 17. 


Fußball & 


Illuſtrierte Sportietung 
Herausgeber Eugen Seybold 


in Einzelexemplaren ſtets vorrätig im 
Buch⸗ und Jeitfchriften » Vertrieb „Dolkoprefe” 


ee Lodge Volkazrüung K r e 


Nummer 48 iſt foeben eingetroffen zu. bei uns 
im Beet ie erhäl 


Zl. 3.50 das Kilo 


Pflaumenmus n Opatower Butter 
täglich friſch zu haben in der 0 


155 „ Kelenlaltarerhen lung, ADOLF LIPSKI 
vn weranitaltet das Symphonie⸗Orcheſtenrn 


Gluwna 54 FAT 218.55. ER N der 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezlerer 
P. Weiß. Slenklewicza 18. Front, im Laden, 

überzeugen.” Matrazen, Soſas, Schlaf⸗ 
bunte, Tapezans und Stühle bekommen 
Sie in feinfter und folidefter Ausführung bet. 
wöhent!.AUbzablung v. 5 gt. an, ohne Preis · 
aulichlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewaͤhren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


NHARDTSCHE 
GLISCHE 
ELITZER 

MASZOWER 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


Sefucht geübte 


Wäſchenäherinnen 


für Heimarbeit. Offerten erbeten unter „A. G. a 


E. 100“ an die Expedition diefes Blattes. 
EOITTLLTITIITITITTITTIITITTITTTTITTITITTTTITTTGTTETTTTEITITTTTTTTETTITT 


H eilan sta It Zawadskal 1 
der dpeglalürzte für veneriſchenranthelten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
- an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich venerlſche. Blaſen⸗ u. H aultranthelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kos metiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Baratung 3 Ziom. . 
uu 


tie mus, 


Gegen Epilepſie 
. Geßen Bleichſucht 
krankheiten 


(Weißfluß) 
. Zur Abführung 


Prima 


Firnis 


geeignet für die Winterzeit 


kann man am günſtigſten 
taufen bei 


5 —. Re 


zu einem ſchönen — 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Oltomanen, Malen. 
Zaptsans, . Matrazen. 
Stile, Tache. Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer 
X. BRZ EZ NSH, 
Stentlewicza 82 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
ö u. Geſchlechtstranthelten 


Nawrotſtr. 2 


Tel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 1—8 abends. Sonntag 
von 12—2, Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Jür Unbemittelte 
Hellauſtaltspreile. 


Nr. a Gegen Lungenkrankheiten 
„ 2. Gegen Ahenmatde mus u. Alre⸗ 


„ Gegen Magen- u. Darmkrankheiten 
Gegen 9 erventränkhelten ER » 


Gegen Meren⸗ und Vlaſen⸗ 5 


iin Herren od. Frauen 


Wie ner ele g 
Podouläres Thester; 


Frontladen, Ecke 8 


‚Luna: 


und Erbrechen N 
„ 11. Gegen trockenen Huſten un " 
Keuchhuſten 7 
2. Gegen Herzkrankheiten. 1 
8 . „1. Gegen Zuctertrantheiten 
14. Gegen ſegliche 
I8Schwitzmittel) ji 
4 15. Gegen überflüffigen ſßettanſag 


„Gegen, Hrauen-Krantheiten 16 Gegen Leberkrankheiten 


„105 Gegen Leberkrankhelten nu 1 
Gallenſteine £ 


Zu baden in allen Apotheten und Progenbandiungen. 
* Verſand durch die Großhandlung. 
Polherba' Sp. 2 ogr, odpow., 

Die Vertretung für Lodz Stadt und Wofſewodſchaft beſitzt: 


Kra köw—Podgörze, 


Piec Revmonta 56° U 


B. pll C, Drogenhandlung “Rz 


} 2 ſie beim 1 1 die 3 ‚ar Olzyskadzdrowie? 


Amolaxe, 


neuzeitiger Ford Landolet, 
wenig gebraucht ſofort h 
perkaufen. Kilinſtiego 1 
b beim Zapesieren, 


finden Logis 


(mit oder, ohne Koſt) ab 
fofort, Wulezanſtaſtr. 230, 
Wohnung 28. e 


Zahnärzlliches Kabinell | 


Gluwna 51 Tondowſta Zei. u 


Emplanpeſlun don ununteebeodhen 
von 9 Abe da bis 8 Uher abends. 


Theater- u. r 


Stadt- Theater: Donnerstag 
Freitag „Fotel 47“; in Vorbereitung, Ubs- 
stwiana nieprzyjaciöika”; Sonntag 12 Uhr 
Morgen- Vorstellung;, - Montag Gastspi® 
Malicka u. Sawan „Trio“ 

Kameral Theater: Donnerstag „Pan Lam? 
berthier ; Freitag Premiere „Lekkomysin® 
siostra“ 

Donnerstag „Miesiaf 

Pomorza‘; Freitag „ Noc Listopadowa” un 
„Warszawianka”" 


pon Aces Theater im Hate Geyer: Sonn“ 


abend und Sonntag „Miodowy. miesiae 
Sonntag 12 Uhr‘ ‘Kinder- Vorstellung 


Grand Kino Tonfilm „Der König der Bettler, 

Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singen 
Stadt“ ö u 

Corso: 1. „Maskierte Gesichter“, 2. „Di 
Rasenden* 

„Die Schlacht an der Somme“ 

braedwWioenie; „Nach Sonnenuntergang 


, 


baben in der „Lodzer volle 
Anzeigen? seitung“ Weis dun l fe. 


0 Nr. 10. Gegen Blähungen, Uebelkelt 5 


Erkältungen. 
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